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Neue Schwierigkeiten 
bei den Anleihe⸗Verhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 29. September. In der Anleihefrage, die in 
den wichtigſten Punkten bereits als erledigt galt, iſt gerade⸗ 
gi unmittelbar vor dem enbonflinen formellen Abſchluß des 

ertrages plötzlich eine ſo ernſtliche Schwierigteit aufge⸗ 
taucht, daß von der polniſchen Regierung eine entſchieden 
negative Stellungnahme bezüglich der Realiſierung der 
eee eee e unter den vorliegenden Umſtänden 
erfolgt iſt. 

Der von den amerikaniſchen Bankiers vorgeſchlagene 
Emiſſionskurs der Stabilifierungsanleihe iſt nämlich von 
der polniſchen Regierung abgelehnt worden. Von offiziöſer 
Seite wird verſichert, daß „die Regierung unabhängig von 
den Ergebniſſen der bisher geführten Verhandlungen ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel die 
Grunbſätze des Stabiliſſerungsplans, welcher im Laufe der 
. ausgearbeitet wurde, zu verwirk⸗ 
ichen. 

Der „Kurjer Poranny“, der bekanntlich die beiten Be⸗ 
ziehungen zur Regierung Pilſudſkis unterhält, rechtfertigt 
den Entſchluß der Regierung, das amerikaniſche Angebot 
abzulehnen, durch nachſtehenden Kommentar: 


Faktoren 9 ae 
ehandeln, 


nur dadurch werden, daß man einen ſtar ken Willen in 
Ber e unfeter eee zeigt und der Ver⸗ 
uchung ſtandhält, ſich an der Leine des s wächſten Wider⸗ 


fendel feſtzuhalten. A Ba Reich 

Unter diefen 18 könnte die leichtſinnige Me⸗ 
thode, ſich vor den Schwierigkeiten des Augen⸗ 
blicks durch Übernahme von Verpflichtungen zu 
neigen, die die Schwierigkeiten und Laſten des morgigen 
Tages nur vermehren würden, das Anſehen und den 
Wert des Staates nur diskreditieren und zur Gering⸗ 
Inägung feiner inneren Kraft und der energiſchen Arbeit 
an der Entwicklung ſeines Wohlſtandes beitragen. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus, ſtellt die Entſcheidung der 
Regierung zweifellos eine günſtige Erfhetnung 
dar, nicht allein für das eigene Selbſtgefühl des Wertes eines 
Faktors, den wir im gemeinſamen Wirtſchaftsleben Europas 
repräſentieren, ſondern auch für die gehörige Einſchätzung 
unſerer Verantwortlichkeit in unſeren äußeren Be⸗ 
ziehungen.“ — 

Die Nachricht, daß die Anleihe an der von den Ameri⸗ 
kanern vorgeſchlagenen Höhe des Emiſſionskurſes geſcheitert 
8. machte einen um ſo tieferen Eindruck in den breiteſten 

evölkerungsſchichten, als ſie ganz unverhofft kam und der 
allgemein verbreiteten optimiſtiſchen Stimmung einen 
Strich durch die Rechnung machte. Der Entſcheidung der 
Regierung gingen ſehr eingehende Beratungen voraus. 
Geſtern mittag iſt der Präſident der Republik aus 
Spala nach Warſchau gekommen und hat ſich unverzüglich 
mach dem Belvedere begeben, wo er eine halbe Stunde lang 
mit Marſchall Pilſudſki konferierte. Um 1 Uhr emp⸗ 
fine der Staatspräſident den * rn Bartel und 
enferierte mit ihm mehr als eine Stunde lang. Nach der 
Rückkehr in das Minifterratspräfidium empfing der Vize⸗ 
premier den Finanzminiſter „ eee Um 5 Uhr 
nachmittags begaben ſich der Vizepremier Bartel und der 
Finanzminiſter Czechowicz nach dem Belvedere, wo Marſchall 
Pilfudjfi mit ihnen eine längere Beratung abhielt. Um 
10 Uhr nachts fand eine entſcheidende Konferenz 
im Finanzminiſterium ſtatt, an welcher der Vizepremier 
Bartel, der Finanzminiſter Czechowiez. Minifterialdirektor 
Baraufki, der Vizepräſes der Bank Polfki Mlynarſki, — 
und die Vertreter des amerikaniſchen Konſortiums, Monnet, 
Fiſher, Denis, Chare und Lippinkot, teilnahmen. In dieſer 

onferenz wurde den amerikaniſchen Vertretern bezüglich 
des von ihnen e Emiſſionskurſes eine ent⸗ 
Ichteden ablehnende Antwort erteilt. 


Die Regierugspreſſe, welche vom Ergebnis der Konfe⸗ 
renz im Finanzminiſterium nach Mitternacht verſtändigt 
worden war, gloſſterte die kahle, jedes Details entbehrende 
Mitteilung mit eigentümlich wirkenden, eine ſehr gereizte 
Stimmung verratenden Bemerkungen, die ſich wie die An⸗ 
entung eines endgültigen Abbruchs weiterer Verhand⸗ 
ungen mit den Amerikanern ausnahmen. Im Laufe des 
Vormittags aber ſtellte ſich allmählich eine ruhigere Auf⸗ 
aſſung der Situation ein. Schon die Tatſache, daß die ame⸗ 
rikaniſchen Unterhändler nicht abgereiſt find, legte nüchterne 
danken nahe. Einen weiteren Anknüpfungspunkt für be⸗ 
ſonnenere Kommentare bildete die Feſtſetzung einer Konfe⸗ 
dens zwiſchen dem Vizepremier Bartel und den Vertretern 
es amerikaniſchen Konſortiums für 1 Uhr nachmittags. 
* Vorſchlag zur Abhaltung dieſer Konferenz war von 
en Herren Monnet und Fiſher ausgegangen. 
i Dem Vertreter des „Przeglad Wieczorny“ erteilte der 
” epremier auf die Frage, ob die Möglichkeit der Wieder⸗ 
ufnahme von Verhandlungen mit derſelben amerikaniſchen 
VBizebve vorhanden fei, eine aus weichende Antwort. Der 
* zepremier ſagte: „Alles iſt möglich, Herr Redakteur. So⸗ 
ar mit ſeiner Ehefrau, von der man ſich hat ſcheiden laſſen, 
kann man ſich wieder vereinigen. Alfı Der Vertreter 
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ſchen Preſſe, denen er erklärte, daß die 


des Regierungsblattes folgert daraus, daß die Anleihe⸗ 
verbandlungen nur als unterbrochen zu betrachten 
ſeien „und zwar infolge der Uneinigkeit bezüglich einiger 
Punkte, deren Annahme das Preſtige des Staates nicht ge⸗ 
ſtatte.“ Er ſignaliſiert mit ſichtlicher Befliſſenheit die Mög⸗ 
lichkeit einer Anderung der Situation. 

über die Bedingungen, welche die Amerikaner der pol- 
niſchen Regierung vorgeſchlagen, dringt allmählich auch 
Kunde in die Offentlichkeit. So ſoll der Prämienkurs der 
Anleihe um 2 Dollar auf 100 niedriger fein als bei der 
Dillon⸗Anleihe; für den ſofortigen Verkauf der geſamten 
Anleihe wird volle Garantie geboten 


Weder abgebrochen — noch unterbrochen. 
Eine Erklärung des Vizepremiers Bartel. 


Warſchan. 30. September. (Pel T.) Vizepremier 
Bartel empfing geſtern 10 Uhr abends Vertreter der polni⸗ 
Anleihever⸗ 
handlungen weder unterbrochen, noch abge⸗ 
brochen, noch beendet worden ſeien. Beide Seiten 
ſtreben die ſchnellſte Beendigung der Verhandlungen an. 
Auf die Frage, was den Hauptgegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen bilde, beſtätigte Herr Bartel, daß es ſich tatfächlich um 
die Feſtſetzung des Emiſſionskurſes handele. 


Nach Entgegennahme des Berichts über die Finanzlage 
des Staates, die der Finanzminiſter erſtattete, anerkannte 
der Finanzrat einmütig, daß man ſich, trotzdem die 
Wirtſchafts⸗ und Finanzlage des Staates im gegenwärtigen 
Augenblick günſtig ſei, auch weiterhin ſtrikte an die Grund⸗ 
ſätze des Stabiliſierungsplans der Regierung, ſowie das 
Budgetgleichgewicht in jedem einzelnen Monat halten müſſe. 
r r e für a 

e Ar n er Erlangung eines = 
landskredits fortzuſetzen. ee ar 


die deu Aunbichan ernent beihlagnahmt 


Bromberg, 80. September. Auf Grund des in 


zwischen vom Sejm aufgehobenen Pieſſedekrets vom 
10. Mai d. J. wurde die geſtrige Ausgabe der „Dentiden 
Rundſchau“ (Nr. 223) wegen Aufnahme einer ſeuſatio⸗ 


nellen Nachricht über den Fall Zagörſki wiederum 
polizeilich beſchlagnahmt. Die verſängliche Mit: 
teilung ſtellte — wie wir beim Abdruck mehrfach erkennen 
ließen — eine wörtliche überſetzung aus dem der 
Regierung naheſtehenden „Glos Prawdy“ dar und war 
in derſelben Faſſung unbeanſtandet auch in anderen polni⸗ 
ſchen Preſſeorganen — fo auch im „Kurjer Poznanſki — er: 
ſchienen. Der „Dziennik Budgoſki“, der ſich allerdings einen 
eigenen Kommentar in dieſer Angelegenheit erlaubt hatte, 


wurde gleichfalls beſchlagnahmt. 


Unmittelbar nach der Beſchlagnahme haben wir nach 
Ansmerzung des beanſtandeten Artikels eine neue Aus⸗ 
gabe (Nr. 224) in Druck gegeben, deren verſpätetes Er⸗ 
ſcheinen wir mit Rückſicht auf die oben angegebenen Begleit⸗ 
umſtände freundlichſt zu entſchuldigen bitten. 


Rakowfli ſoll verſchwinden. 
Schärfere franzöſiſche Sprache gegenüber Mos kau 


Paris, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
en Fragen, mit denen ſich der heutige Miniſterrat in 
Rambouillet unter dem Vorſitz des räfidenten 
Doumergue beſchäftigen wird, nimmt das rufſiſche 
Problem einen nicht geringen Raum ein. 

Wie der offtziöſe „Petit Parifien“ zu berichten weiß, 
wurde der franzöſiſche Botſchafter in Moskau Herbette 
ror zwei Tagen beauftragt, ſeine letzte Demarche über die 
Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters in Paris Ra⸗ 
kowſki in einer beſtimmteren Form zu wiederholen, und 
diesmal dem ruſſiſchen Kommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten klar zu verſtehen zu geben, daß das weitere Ber. 
bleiben Rakowſkis in Paris nur ein Hindernis für die 
im Gange befindlichen Verhandlungen bilden könnte, nach⸗ 
dem ſich ein Teil der franzöſiſchen Offentlichkeit gegen Ra⸗ 
kowſki gewandt habe. Die Antwort der Sowfets auf diefen 
Schritt der franzöſiſchen Regierung liege noch nicht vor, be⸗ 
merkt das Blatt, aber es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die 
Regierung von Moskau, nachdem ſich die Stellung Ra⸗ 
kowſkis immer ſchwieriger geſtaltete, und da fie anderer⸗ 
ſeits eine Verſchlechterung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be 
ziehungen vermeiden möchte, ſich doch für eine Erſetzung 
Rakowſkis entſcheidet. 


* 
Poincaré über die Schuldenverhandlungen. 


Paris, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.] In der 
geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion ſchnitt der ſoziali⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Auriol die Frage der franzöſiſchen 
Schulden bei Amerika und England an. Er betonte, daß von 
dem mit England und Amerika abgeſchloſſenen proviſoriſchen 
Abkommen eines vor Schluß der gegenwärtigen und das 
andere zu Beginn ber kommenden Legislaturperiode ablaufe 
und daß es nicht angehe einer neueen Kammer die Verant⸗ 
wortung für das Schuldenproblem zu belaſſen. Poincaré 
beſchränkte ſich in ſeiner Antwort auf die Erklärung, daß 
die Verhandlungen im Gauge ſeien und daß das 
Parlament zurzeit des Abſchluſſes der Abkommen Gelegen⸗ 


belehrbarkett 


günſtig“ 


Kommt er nämlich den S 


Der Stand des Zloty am 30. September: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchan inoffiziell 1 Dollar = 8,92, 


heit haben würde, über dieſe Fragen zu entſcheiden. Die 
Regierung würde ſich jedoch jeder Maßnahme widerſetzen, 
die das budgetäre Gleichgewicht ſtören würde, nöti⸗ 
genfalls unter Stellung der Vertrauensfrage. 


Lord Balfour — amtsmüde. 
Ernste Kriſe des Kabinetts Baldwin. 


Der „Mancheſter Guardian“ kündigt weſentliche Ver⸗ 
änderungen im britiſchen Kabinett an. Lord Balfour, der 
amtsmüde ſei, werde als Präſident des geheimen Rates durch 
den bisherigen Kultusminiſter Lord Cecil erſetzt werden. 
An Pereys Stelle, der ſich durch reaktionäre Reden in 
einem für die kommenden Wahlen gefährlichen Umfange bei 
der Wählerſchaft verhaßt gemacht habe, werde wahrſcheinlich 
der von den Liberalen zu den Konſervativen übergegangene 
ehemalige Finanzberater von Polen, Hilton Foun 


der bereits jetzt in Genf für die Regierung tätig ſei, 


Kultusminiſter werden. Kanzler des Herzogtums Lancaſter 
an Stelle von Sir Robert Cecil werde der bisherige 
Vertreter Indiens im Völkerbund Lord Lytton. i 
Der Verluſt von Lord Balfour, der ein Gegner der 
Ruſſenpolitik und erfolgreicher engliſcher Delegationsführer 
auf der Abrüſtungskonferenz in Waſhington war, würde 
einen weiteren ee reſtigeverluſt der Regie 
ıung unmittelbar vor den Neuwahlen bedeuten. 
ie der Londoner Korreſpondent der „Königsberger 
Hartungſchen Zeitung“ berichtet, glaubt dort niemand, daß 
Balfour, deſſen jugendliche Friſche allgemein auffällt, 
gerade jetzt amtsmüde ſei. Dagegen ſind reiche 
Außerungen des Unwillens Balfours über die Un⸗ 
5 und Ungeſchicklichkeit Cham 
berlains in den een Handlungen im Umlauf. 
übrigens fol. auch der engliſche Außenminiſter gan 
bedürftig“ ſein. Churchills Lage bat ſich gleichf 
keineswegs gebeſſert, die Einnahmen des erſten Halbjahre 
des laufenden Budgets ſind um viele Millionen hinter den 


von dem engliſchen Kohlenarbeiterſtreik beeinflußten Ziffern, 


die ſeinerzeit nur als „einmalig und außergewöhnlich un⸗ 
ezeichnet worden waren, zurückgeblieben. 


Baldwins Lage auf dem Parteitag in Cardiff, der 
in der nächſten Woche beginnen wird, iſt durchaus nicht leicht. 
chutzzöllen der engliſchen J 
duſtrie entgegen, die die Koſten der nächſten Wahlen 
bezahlen müſſen, dann wird der bis 57 noch vorläufig innen⸗ 
Sie latent gebliebene Konflikt der Regierung mit 
Sir Robert Cecil und ſeinen Freunden ſowie den 
konſervativen Freihändlern von Lancaſhire unter Führun 
von Lord Derby akut. Dieſe Fronde, die bisher au 
durch den Rücktritt Sir Robert Cecils und durch Balfours 
geäußerte Demiſſionsabſichten ihre Unzufrieden hein 
über den ungünſtigen Ausgang faſt aller „außenpolitiſchen“ 
Aktionen zum Ausdruck gebracht hat, könnte leicht durch 
extreme wirtſchaftspolitiſche Experimente vollends in die 

rme der Liberalen getrieben werden. Während Bald⸗ 
win alſo, wenn er die e zufrieden ſtellt, auf Ab⸗ 
bröckelung nach links gefaßt ſein muß, drohen ihm vom 
rechten Flügel ſeiner Partei auf dem bevorſtehenden 
Parteitag gleichfalls Gefahren, wenn er verſuchen follte, die 
Verſprechungen zu erfüllen, die er bei der vorigen Wahl 
gegeben hat, nämlich das Wahlalter der Frauen von 
30 auf 21 Jahre herabzuſetzen. 

Der rechte Flügel will in Cardiff über ſeine Forderung, 
dieſe Herabſetzung des Wahlalters fallen zu laſſen, die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellen. Bleibt Baldwin in der Min⸗ 
derheit oder erhält er nur eine knappe Mehrheit, dann 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der keineswegs amtsluſtige 
4 aus den Verpflichtungen ſeiner Partei die 
menſchlich verſtändlichſte Konſegquenz zieht. 
Die Parteileitung wird aber zweifellos alles daran ſetzen, 
eine Demiſſton Baldwins zu verhindern; denn ein der⸗ 
artiger Entſchluß würde die Partei ſelbſt in die ſchwierigſte 
Lage verſetzen. 


Arbeitsverteilung in Genf. 


In ſeiner letzten geheimen Sitzung hat der Völkerbund⸗ 
rat die Neuverteilung der Referate unter die 
Ratsmitglieder vorgenommen. Die drei neueintretenden 
Ratsmitglieder erhalten folgende Referate: innland 
die allgemeinen 1 Kuba die Finanzen des 
Völkerbundes und die Preſſe⸗Konferenz, Kanada die mit 
dem Kinderſchutz zuſammenhängenden Fragen, Rumänien 
erhält an Stelle der ausſcheidenden Tſchechoſlowakei das 
Referat über die Abrüſtungsfrage, Polen das Referat 
über die Verkehrsfragen und die humanitären Fragen, ſo⸗ 
weit ſie nicht beſonders aufgeteilt ſind. Japan behält wie 
bisher das Referat über die Hygiene, Italien die Fragen 
des internationalen Rechts und die Eaarfraue, Chile die 
Danziger Frage, Frankreich die Angelegenheiten der 
geiſtigen U England den Mädchen⸗ und 
Kinderhandel, Deutſchland die Wirtſchaftsfragen. Der 
Vertreter der Niederlande behält die Mandatsfrage, 
China die internationalen Bureaus und Kolumbien die 
Minderheitsfrage. Es hat dabei aber nicht viel zutun, 
da ſich die Minderheiten aus begreiflichen Gründen in letzter 
dae nur ſehr wenig beſchwerdeführend nach Genf gewandt 

aben. 


— 


Rußland und Polen. 


Saſonow gegen die polniſchen Oſtgrenze. * 


Im September⸗Heft der Monatsſchrift 
„Bibliotheque Universelle et Revue de Genéve“ 
veröffentlicht der frühere ruſſiſche Außenminiſter 
Saſonow unter dem Titel „Rußland und 
Polen“ einen Artikel, in dem er die gegen⸗ 
wärtigen Oſtgrenzen Polens nicht anerkennen 

will. Nachſtehend geben wir nach dem „Kurjer 
Warſzawſki“ den Artikel im Auszuge wieder: 


Die Löſung der polniſchen Frage iſt zum Nachteil 
für die nationalen Intereſſen Rußlands erfolgt. Die pol⸗ 
niſchen Patrioten hatten einen Anfall von Größen⸗ 
wahn, den fie von ihren Vorfahren geerbt haben, indem 
ſie einen Staat ſchufen, der die ethnographiſchen 
Grenzen bedeutend überſchreitet, ohne Rück⸗ 
11 darauf, daß dies ſchon einmal die Urſache für den 

ntergang Polens war. Paderewſki ſtellte in Paris Polen 
als ein reiches Land mit 35 Millionen Einwohnern dar, 
während es in Wirklichkeit nur 18 Millionen Polen 
gibt. Die Polen haben ohne Skrupel Weißrußland und 
Kleinrußland ihrem Lande einverleibt, wo man noch immer 
das polniſche Joch in Erinnerung hat, nahmen das Wilna⸗ 
gebiet in ihren Beſitz und vergrößerten dadurch ihre Gebiete 
zu der Größe eines Staates, der fähig iſt, ſeine Grenzen zu 
verteidigen und ein wertvoller Bundesgenoſſe Frankreichs 
zu ſein. Im Kriege mit den Bolſchewiſten im Jahre 1920 
wurde Polen dank der Ankunft eines der beſten fran⸗ 
zöſiſchen Generale gerettet. Das Rigaer Traktat er⸗ 
kannte Polen die erwähnten Gebiete und die Bevölkerung zu, 
die niemand in Schutz nimmt, trotzdem ſie ein bedauerns⸗ 
wertes Leben führt, ihrer Schulen und der Mutterſprache 
verluſtig gegangen und Religionsverfolgungen ausgeſetzt 
47517 liberale polniſche Verfaſſung und die Dekrete des 
Be 5 ſind in Polen ein toter Buchſtabe ge⸗ 

ieben. 5 8 8 


Die polniſche Regierung wußte genau, daß ſie nicht das 
Recht hat, eine Autokephalie der orthodoxen 
Kir che zu bilden, ſie erſetzte aber trotzdem die legale 
Jurisdiktion des Moskauer Patriarchen durch die Juris⸗ 
diktion des Patriarchen von Konſtantinopel, deſſen Macht in 
Rußland ſeit fünf Jahrhunderten zu beſtehen aufgehört 
hat. Zahlreiche Kirchen wurden weggenommen, die 
Klöſter geſchloſſen, ihre Reichtümer konfisziert, die 
Biſchöfe beſeitigt, um ſie durch andere zu erſetzen. 


Wenn die Teilungen Polens ein Verbrechen 
waren, ſo iſt die Frage berechtigt, ob Polen nicht noch ein 
größeres Verbrechen begangen hat, indem es ruſſiſche 
Gehiete vergewaltigte. Die ſchwachen Proteſte der Ruſſen 
finden jetzt kein Gehör, oft infolge der feindlichen Ein⸗ 
ſtellung gegenüber der jetzigen Regierung in Rußland. Man 
hätte erwarten können, daß Frankreich Polen abraten 
würde fremde Elemente, die ſchwer zu aſſimilieren 
find, ſeinem Gebiet einzuverleihen. In der Erkenntnis 
dieſer Schwierigkeit, nahmen die Polen Zuflucht zur Polo⸗ 
niſierung, indem fie den Beſitz im Oſten nicht unter 
die ruſſiſchen Bauern, ſondern unter polniſche An⸗ 
ſiedler parzellierten, Ein Beweis, wie die Polen ihre 
Verpflichtungen gegenüber dem Verſailler Traktat in bezug 
auf die nationalen Minderheiten erfüllen. Und es wird 
noch viel Zeit vergehen, bis die rechtliche Fiktion, wie ſie 
3 jetzt iſt, zu einem lebenden Organismus 
wird. - * 85 N 0 
Die Polen ſind der Meinung, daß Polen, um mächtig 
zu ſein, groß ſein muß, und die franzöſiſche Regierung 
widerſetzt ſich dem nicht. Im Beſitz einer Bevölkerung, die 
ſich aus 45 Prozent fremder Elemente zufam⸗ 
menſetzt, erinnert Polen an die Habsburgiſche 
Monarchie, die eben deswegen zerfiel, weil fie: ſich aus 
zuviel Elementen zuſammenſetzte. Ein vereinigtes 


Polen tut Europa not, aber es iſt eine zweifelhafte Sache, 


oß es ſo wie es jetzt iſt eine Säule des Friedens oder 
eher eine Bedrohung des Friedens ſein kann. Die irrige 
Politik, welche die gegenwärtige bolſchewiſtiſche Oligarchie 
in Rußland und die Schwächung Deutſchlands als 
dauernd betrachtet, führt zu unerwarteten Ereigniſſen, 
und es liegt ſowohl im Intereſſe Europas als auch der 
ganzen Welt. ihnen zuvorzukommen. Das heutige Polen 
ſcheint ein künſtliches Gebilde zu ſein. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung würde zur Feſtigung des Friedens bei⸗ 
tragen, falls ſie ſich der zwar ſchwierigen aber ehrenvollen 
Aufgabe unterziehen wollte: der Verſöhnung des ruſſiſchen 
und des polniſchen Volkes. Der Augenblick der Auferſtehung 
Polens war hierzu der geeignetſte. 


Die Polen hätten nicht den Mut gehabt, ihre Pläne zu 
realiſieren, wenn Frankreich ihnen die Gefahr vor 
Augen geführt hätte. Doch Frankreich fürchtete die polni⸗ 
ſchen Sympathien zu verlieren. So bildet Polen jetzt einen 
Staat zwiſchen zwei ſtärkeren Nachbarn, deren jeder an ihn 
Forderungen hat. Der dritte Nachbar, Litauen, iſt 
noch mehr als irgendein anderer das Opfer des grenzen⸗ 
loſen polniſchen Imperialismus. Die Einnahme von 
Wilna durch den General Zeligowſki hat das im Entſtehen 
begriffene Litauen nicht zum Verzicht gezwungen: doch feine 
Proteſte fanden keinen Widerhall. Die polniſche Regierung 

it Wilna als einen integralen Teil Polens erklärt, und der 
gölkerbund hat vor der vollendeten Tatſache kapituliert. 


Zum Schluß bemerkt Herr Saſonow, er möchte im Namen 
ſeiner zahlreichen Landsleute, die Polen ſtets wohlgeſinnt 
waren, dem Wunſche Ausdruck geben, daß endlich nach vier 
jahrhundertlangen feindſeligen Beziehungen eine Aera 
der Verführung eintritt, die ſich auf eine freund⸗ 
ſchaftliche Regelung der gemeinſamen Grer- 
zen und die Anerkennung der gegenſeitigen Rechte ſtützt. 
Andernfalls wird der Friede in Europa nicht geſichert. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ findet es Sarakte⸗ 
riſtiſch, daß dieſer Artikel eines ehemaligen ruſſiſchen 
Außen miniſters in einer Genfer Mognatsſchrift 
5 — während einer Tagung des Völkerbundes erſcheinen 
onnte. 


* 


Wer dieſe ungeſchminkten Theſen eines ehemaligen 
zariſtiſchen Außen miniſters zur Kenntnis nimmt, 
wird es begreiflich finden, daß die Warſchauer Regierung 
an einem Erſatz des bolſchewiſtiſchen Regiments 
im Kreml fein ſonderliches Intereſſe hat. Die Politik des 
Herr Patek iſt ſinnfälliger als die feines Gegen⸗ 
ſpielers Skirmunt. 7 


Weniger verſtändlich bleibt allerdings, daß noch immer 
die Mehrheit der ſogenannten „nationalen Kreiſe“ in Polen 
gefühlsmäßig die Orientierung nach dem ſtets unfreundlichen 
Rußland der alten Zeit einer Verſtändigung mit dem 
weſtlichen Nachbarn vorzieht. Daß dieſe Verſtändi⸗ 
gung nicht nur ihre wirtſchaftliche, ſondern auch ihre 
gefühlsmäßige Seite hat, wird niemand leugnen kön⸗ 
nen, der die politiſche Geſchichte, inſonderheit der letzten 
Jahre, verfolgt. Die Sicher heit des polniſchen Staates 
iſt ohne eine verſtändnisvolle Löſung des Minder⸗ 
heitenproblems nicht denkbar. f 


gefallen ſind. Dieſes Problem kann auf friedliche 


ANe Welhgrenzen Polens. 


Ein Brief des Abgeordneten Diamand an die 


deutſche Sozialdemokratie. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 


lebhaft mit der (auch von uns berichteten) Unterredung, 
die das Mitglied der deutſchen Delegation im Völkerbunde, 
der Vertreter der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei, 
Reichstagsabgeordneter Breitſcheidt, unlängſt fran⸗ 
ene e d in Paris gewährte und in der er 
feststellte, daß die deutſch⸗polniſche Grenzfrage 
in rechtlicher Weiſe gelöſt werden könnte, ohne zur 
territorialen Anderung der Grenze ſelbſt Zuflucht 
zu nehmen. Breitſcheidt behauptete, daß man die Grenze 
für die Bürger beider Staaten dadurch unſichtbar machen 
würde, daß man die Paßſchikanen beſeitigt, den 
Grenzverkehr erleichtert, neue Handels⸗ 
traktate abſchließt uſw. Dieſe Meinung ſteht ſcheinbar 
im Gegenſatz zu den Anſichten des ſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
präjidenten Loebe, die diefer auf der Interparlamentari⸗ 
ſchen Konferenz in Paris geäußert hatte. Breitſcheidts Er⸗ 
klärungen aber waren, wie die polniſche Preſſe annimmt, 
zweifellos durch einen Brief inſpiriert, den der bekannte 
polniſch⸗ſozialiſtiſche Sejmabgeordnete Diamand an die 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Behörden unmittelbar nach 
Bekanntgabe des Standpunktes des Reichstagspräſidenten 
Loebe gerichtet hatte. Dr. Diamand ſchreibt u. a: -. 
„Genoſſe Loebe, den ich ſehr gern habe, zu dem ich mich 
hingezogen fühle und den ich hoch achte, hat im Auslande 
einen Brief veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, daß er 
eine Anderung der Oſtgrenzen Deutſchlands 
als notwendig anſehe, jedoch gleichzeitig wünſche, daß dieſe 
Anderung auf friedlichem Wege erfolgt. Dem Ge⸗ 
noſſen Loebe ſcheint es, daß er mit dieſer Erklärung dem 
rieden gedient hat, ich habe aber den Eindruck, daß 
gerade das Gegenteil der Fall iſt. Es liegt in der Macht 
des Gnoſſen Loebe, die Diskuſſion über eine der ſchwierig⸗ 
ſten Fragen aufgunebinen und ihr die größte Aktualität zu 
geben; doch die Art der Löſung dieſer Frage entzieht ſich 
vollkommen ſeinem Einfluß. Indem er im gegenwärtigen 
Augenblick die Diskuſſion über eine derartige Angelegen⸗ 
heit herausfordert. verlegen wir die Entſcheidung darüber 
in eine ſehr weite Zukunft, wenn wir ſie überhaupt 
nicht unmöglich machen. Die deutſchen Genoſſen bedenken 
nicht, daß wir in Zeiten beiderſeitiger „Stahlhelme“ leben 
und daß wir durch Heranziehung ſolcher Themen Waſſer auf 
deren Mühlen gießen. e \ 5 
Weshalb fordert ihr nicht die Abtrennung rein deutſcher 
Gebiete wie etwa im Süden von der Tſchecho⸗Slowakei, 
ebenfall3 auf friedlichem Wege? Denn ihr wißt aut, daß 
dieſe Frage auf friedlichem Wege nicht gelöſt werden kann 
und daß lediglich ein ſiegreicher Krieg die deutſch⸗tſchechiſche 
Grenze verſchieben könnte. Die Oſtgrenzen Deutſch⸗ 
lands bilden ein Grenzgebiet Polens, das von Polen 
bewohnt wird lrichtiger: das auch von Polen bewohnt 
wird und in ſeiner nördlichen Hälfte — vor 1918 — von 
keiner polniſchen Mehrheit. D. R.). Ich will nicht betonen, 
daß die deutſchen Nationaliſten die Entdeutſchung des Ge⸗ 
biets erleichterten indem ſie zum Verlaſſen Polens und 
zur Option zugunſten Deutſchlands aufforderten. e 
niemals geſchehen! D. R.) Wäre dies nicht geweſen, ſo 


wäre der polniſche Charakter der Bevölkerung ohnehin nicht 


betroffen worden (richtiger: eines Teils der Bevölkerung. 
D. R.). Sollten dieſe Greuzen geregelt werden, ſo weiß ich 
nicht, wie man irgendeinen Staat zur freiwilligen Ab⸗ 
tretung der von Landsleuten bewohnten Gebiete für die 
wirtſchaftlichen Intereſſen des Nachbarn bewegen ſollte. 
Wird dieſe Forderung geſtellt und ſtellt es ſich heraus, daß 


ihre friedliche Löſung in einem beſtimmten Termin undurch⸗ 


führbar iſt, — was daun? Sind die Genoſſen der An⸗ 
ſicht, daß es ihnen gelingen wird, den Lauf der in Gang 
gebrachten Angelegenheit aufzuhalten? 865 


Auch ich halte die heutigen Grenzverhält⸗ 


niſſſe für unmöglich. Die Greuzen müſſen einen 


anderen Charakter, eine andere Bedeutung 


erhalten. Die Grenzen im heutigen Begriff müſſen — 155 
Tr u) 
Wege 


wie die Grenzen und Mauern der Städte des 
gelöſt werden. Aber die Verſchiebung der Grenzen auf ein 
fremdſprachiges Gebiet? . Auf friedlichem Wege? 

Strefemanns Rheinbund. 


Paris, 29. September. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Strefemann gewährte dem Vertreter 


* 


eines franzöſiſchen Blattes eine Unterredung, in der er 
auf die letzte Völkerbundtagung und das fran⸗ 


zöſiſch⸗deutſche Verhältnis zu 


8 ſprechen kam. 
Dr. Streſemann führte aus, daß ſich die Deutſche Regierung 


darüber klar geweſen ſei, daß vor Eintritt Deutſchlands in 


den Völkerbund das Verhältnis zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland geklärt werden mußte. Es ſei nur eine Frage 


der Zeit, daß man von einer Völkerbundverſammlung werde 


ſprechen müſſen, in der Deutſchland und Frankreich ihre An⸗ 
ſtrengungen für den Frieden würden vereinigen müſſen, 
ohne daß ein Schatten ihre Beziehungen trübe. Er würde 
dies aufrichtig wünſchen. Auf alle Fälle habe die deutſche 


Delegation im Laufe der vergangenen Tagung alles in 
um dem Frieden zwiſchen 


ihren Kräften ſtehende getan, 
beiden Ländern zu dienen. Dabei habe ſie der Gedanke ge⸗ 
leitet, daß die Zukunft Europas nur dann geſichert ſei, 
wenn die Staaten nicht ausſchließlich an ihre eigenen 
Intereſſen dächten, ſondern auch die gemeinſamen 


Intereſſen aller nicht vergäßen. Das gemeinſame Intereſſe 
es 


aller. aber erfordere mit Nachdruck di 
Konſolidierung des Völkerbundes. 


Zu Beginn der letzten Tagung habe ein gewiſſes Un⸗ 1 


behagen geherrſcht und es ſeien verſchiedene Kriſengerüchte 
verbreitet geweſen. Er ſei glücklich, 


arbeit 


und die rüchte zum Schweigen gebracht habe, indem 
Deutſchland und Frankreich gemeinſam die anfangs ſchad⸗ 


hafte Verſammlung belebt und den Völkern das . „ 
an 


Vertrauen zum Werk von Genf eingeflößt hätten. 
möge ſich nur vorſtellen, was aus dieſer Verſammlung ge⸗ 
worden wäre, wenn Deutſchland und Frankreich einander 
feindlich gegenübergeſtanden und nur für ihre eigenen Inter⸗ 
glen gearbeitet und hinter den Kuliſſen manövriert hätten. 
riand und er hätten aber derartige Verſuche von ſich fern 
gehalten und auf jede Preſtige⸗Politik verzichtet. Wenn 
dieſe unter peſſimiſtiſchen Eindrücken eröffnete Verſamm⸗ 
lung nun bei den Völkern den Eindruck hinterlaſſe, daß man 
in Genf trotz aller Schwierigkeiten ohne jeden Hinter⸗ 
gedanken ſprechen könne, ſo könne man mit Recht ſagen, daß 
die 8. Vollverſammlung des Bundes, obwohl ſie keine be⸗ 
ſondere und ſenſationelle Kundgebung gebracht habe, 
Gutes geleiſtet habe. 
In einer Anmerkung zu den Ausführungen Dr. 
Streſemanns erklärt das Blatt, daß man die intereſſanten 
Erklärungen Dr. Streſemanns mit um ſo größerem 
Intereſſe leſen werde, als ſie glücklicherweiſe von dem 
Ton gewiſſer Erklärungen in Deutſchland abwichen. Auch 
wenn die franzöſiſche Empfindlichkeit in der einen oder an⸗ 
deren Wendung der Erklärungen Streſemanns einen Hinter⸗ 
gedanken befürchten ſollte, beſtehe die Tatſache, daß Streſe⸗ 
mann den Wunſch hervorgehoben habe, mit Frankreich auf 


„allen Gebieten zu einer ſich immer enger geſtaltenden Zu⸗ 


0 N ch, beute ſagen zu 
können, daß die deutſch⸗franzöſiſche Zuſam men 
r Zerſtörung dieſes Unbehagens beigetragen 


ſammenarbeit zu gelangen. Das höre man in Frankreich 
lieber als die Echos der Reden von Tannenberg. Zum 
Schluß gibt das Blatt dem Wunſche Ausdruck, daß Streſe⸗ 
mann den Mut, die Autorität und die Macht beſitzen möchte, 
dieſe Politik zu befolgen. Es gäbe wahrſcheinlich keinen 
Franzoſen, der ſich hierüber nicht freuen könnte. i 


8 


Kardinal Ledöchowſkis Gebeine in Poſen. 


Poſen, 29. September. (PA T.) Die Überführung der 
ſterblichen überreſte des Kardinals Ledochowſki vom 
Bahnhof zur Kathedrale, wo ſie zur ewigen Ruhe beſtattet 
werden ſollen, geſtaltete ſich zu einer impoſanten Mani⸗ 
feſtation der katholiſchen und nationalen Gefühle der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung. Die Häuſer maren mit Nationalflaggen 
reich geſchmückt. Längs der Straßen bildeten Organiſationen 
und Vereine, ſowie die Schuljugend Spalier. In den Sälen 
und auf dem Bahnſteig des mit Grün und Flaggen ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofs hatten ſich zahlreiche Vertreter der 
Geiſtlichkeit mit den Biſchöfſen Eukomſki, Przez⸗ 
dziecki, Laubitz und Radonſki an der Spitze, die 
Familie des Kardinals Ledoöchowſki, Vertreter der Regie⸗ 
rungs⸗ und Kommunalbehörden, ſowie des Militärs, der 
Rektor der Poſener Univerſität, der franzöſiſche und tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Konſul, ſowie eine Ehrenkompanie mit Orcheſter 
eingefunden. 85 

Unter den Klängen des Trauermarſches traf um 6% Uhr 

abends der mit Grün und den Kardinalsinſignien geſchmückte 
Waggon mit den Gebeinen des Kardinals auf dem Bahnhof 
ein. Nach Offnung der Waggons wurde der Sarg hinaus⸗ 
getragen und auf den Leichenwagen geſtellt, der von ſechs 
Rappen gezogen wurde. Gleichzeitig ſang der Chor der 
Kathedrale „Beati mortui“. Den Leichenzug eröffneten das 
Orcheſter des 15. Ulanenregiments, ſowie zwei Kavallerie⸗ 
Schwadronen. Weiter ſchritten die Schuljugend, die Vereine 
und Organtfationen mit den Fahnen, Ordensbrüderſchaften, 
die Geiſtlichkeit und der den Zug führende Biſchof 
Eukomſki in Begleitung von drei anderen Biſchöfen und 
etlichen Domherren. Hinter dem Sarge wurde eine Uns 
menge von Kränzen getragen. Dem Leichenwagen folgten 
Delegationen mehrerer Vereine, ſowie Malteſerritter und 
päpſtliche Kammerherren, die Familie des Kardinals 
Ledöchowſki, Vertreter der Behörden uſw. Den Schluß des 
Leichenzuges bildete eine Ehrenkompanie. 
Etwa um 9 Uhr näherte ſich der Zug der Kathedrale. 
Unter Glockengeläute wurde der Sarg in das Presbyterium 
getragen und auf einen mit Bäumen umgebenen Katafalk 
niedergelegt. Nach Abſingen von Liedern und Beendigung 
der Trauerzeremonien war der Trauerakt beendet. 


N Deutſches Reich. 

ET 0 0 % * 
Verbotene Kommuniſten⸗Kundgebung am 2. Oktober. 

Der Polizeipräſident von Berlin hat die von 
der Kommuniſtiſchen Partei und den von ihr ab⸗ 
hängigen Organiſationen angekündigte Demonſtration 
gegen den Reichspräſidenten, die am 80. Geburtstage Hin⸗ 
denburgs im Luſtgarten mittags ſtattfinden ſollte, ver⸗ 
boten. Dieſes Verbot entſpricht der bei allen wichtigen 
zolitiſchen Anläſſen vom Polizeipräſidenten eingeführten 
bung, daß Gegen demonſtrationen, die nur zur Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung führen können, unter⸗ 
ſagt werden. Die Kommuniſten hätten, zumal am Sonntag, 
dem 2. Oktober, die Kräfte der Polizei für die lange Spalier⸗ 
ſtraße vom Brandenburger Tor bis zum Stadion zu einem 
erheblichen Teil in Anſpruch genommen werden, ſicher den 
Verſuch gemacht, in irgendeiner Form die Bannmeile 
zu durchbrechen; oder unter Umgehung der Bannmeile 
ſich in kleineren Trupps unter die großen Maſfen zu 
miſchen, die an der Spalierbildung teilnehmen werden. 


e e e e 
„Der „Auch“deutſche Mertens, über deſſen Treiben in 
der „Baltiſchen Preſſe“ und anderen antideutſchen Propa⸗ 
gandablättern wir bereits berichtet haben, ſteht würdig au 
der Seite ſeines Geſinnungsgenoſſen Foerſter. Dieſes 
edle Paar ſoll angeblich die Abſicht haben, den deutſchen 
Reichs außenminiſter in Genf () zu verklagen. dieſe 
ade ett Schreibt die „Tägliche Rundschau“: „Ein 
radikales Berliner Montagsblatt verbreitet die Nachricht, 
daß Foerſter und Mertens den Reichsaußenminiſter 


wegen der Rede, in der er fie als das gekennzeichnet hat, 
| mes ha no, ran a Genf 


mlich als Lügner und Lumpen. in ö 
verklagen wollen. Dieſe Heroſtraten wollen wohl nur von 
ſich reden machen. Sie wiſſen ganz genau, daß die Mitglie⸗ 
der der Delegationen in Genf Exterritorialitäts⸗ 
recht e beſitzen. In Deutſchland zu klagen, werden fie fi 
Düfte Sie wiſſen ganz genau. welches Schickſal ihnen bes 
ſchieden wäre“ ; 


Wirbelſturmlataſtrophe über Gt. Louis. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
ſchwere Wirbelſturmkataſtrophe iſt über St. Louis und 
Umgebung geſtern nachmittag niedergegangen. Der Sturm 
wütete nur fünf Minuten, zerſtörte jedoch in 
dieſer kurzen Zeit ganze Stadtteile. Umgeworfene 
Autos, geknickte Laternenpfähle, abgedeckte Häuſer zeigten 
den Weg des Orkans. Überall ſah man Menſchen, die unter 
den Trümmern nach ihren Angehörigen ſuchten. In Ru dy 
(Arcanſas) blieb allein der Bahnhof ſtehen, während die 
Stadt zerſtört wurde. Man vermutet, 
daß die Zahl der Toten 100 überſteigen wird. 
Die Zahl der Verwundeten wird auf 2000 geſchätzt, 
der Materialſchaden auf 100 Millionen Dollar, 


ganze übrige 


Odol verdankt feinen Weltruf der 
einzigartigen Dauerwirkung. Während 
andere Mundwaſſer nur während der 
wenigen Sekunden des Mundſpülens ihre 
NR Wirkung ausüben, ſaugt ſich Odol beim 
Mundſpülen in die Zähne und Mund⸗ 
ſchleimhäute ein und wirkt noch lange, 
nachdem man ſich den Mund geſpült 

bat, nach. 
Durch dieſe ſpezifiſche Eigenſchaft des 
Odol wird die Entwicklung der zahn⸗er⸗ 
0 ſtörenden Gärungsprozeſſe im Munde 
verhütet. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Regiſtrierung von Zuchtſtuten. 


Auf Grund einer Minifterialverordnung vom 23. 1. 25, bzw. 
9. 10. 26 („Dz. Uſt. R. P.“ Nr. 17, Poſ. 113/25) wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß eine Regiſtrierung von Zuchtſtuten ſtatt⸗ 
findet, zu welcher Pferdezüchter, die Raſſeſtuten beſitzen und dieſe 
bei evil. Kriegsausbruch vor Requixierungen geſchützt haben möchten, 
ihre Stuten ſtellen und eintragen laſſen müſſen. Als Beweis der 
Eintragung erteilt die pomm. Landwirtſchaftskammer eine Be⸗ 
ſcheinigung. Solche Regiſtrierungen finden ſtatt: Thorn am 
14. November, Culmſee 15. November, Graudenz 19. Oktober, 
Strasburg 15. Oktober, Schönſee 6. Oktober, Brieſen 7. Oktober, 
Kornatowo 4 Oktober, Culm 5. Oktober, Soldau 11. Oktober, 
Löbau 12. Oktober, Lautenburg 14. Oktober, Neuſtadt (a. d. Dre⸗ 
wenz) 13. Oktober, Karthaus 28. Oktober, Dirſchau 2. November, 
Konitz 9. November, Tuchel 11. November. 8. 958 dt. 


30. September. g 
Graudenz (Grudziadz). 


* Miniſterbeſuch. Innenminiſter Skladkowfki 
weilte vorgeſtern in Graudenz. Gegen 2 Uhr ſpeiſte der 
Miniſter in Geſellſchaft des Herrn Wojewoden aus Thorn 
und des Chefs des wojewodſchaftlichen Sicherheitsdeparte⸗ 
ments, Herrn Paczkowſki, im Hotel Königlicher Hof 
zu Mittag. Um 7 Uhr abends ſtattete er mit ſeiner Beglei⸗ 
tung, ſowie den Herren Vizepräſident Krobſki und Kreis⸗ 
arzt Dr. Lachowſki dem ſtädtiſchen Schlachthofe 
einen Beſuch ab. Später beſichtigte der Miniſter einige 
Hotels, um ſich von den dort herrſchenden Verhältniſſen 
in bezug auf Ordnung und Sauberkeit zu überzeugen. Es 
wurde alles in beſter Verfaſſung angetroffen. Nach Ein⸗ 
nahme des Abendeſſens und Nachtruhe im Königlichen Hof 
ge ſich der Innenminiſter auf die Weiterreiſe nach der 

üſte. N, 75 
e Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit konnte am 
geſtrigen Donnerstag der Kaufmann Adolf Domke ber 


ehen. 5 

* Sffentliche Ausſchreibung. Wie ſchon ſ. Z. mitgeteilt, 
verpachtet der Magiſtrat der Stadt Graudenz an den Meiſt⸗ 
bietenden die am Bahnhof gelegene Dampfſchneidemühle. 
Offerten find bis zum 8. Oktober im Rathaus II, Zimmer 4, 
einzureichen. Der Magiſtrat behält ſich das Recht der Aus⸗ 
wahl unter den drei Meiſtbietenden vor. * 

pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt, der letzte Markt vor 
dem Monatserſten war nur ſchwach beſchickt und beſucht. 
Butter hatte den Preis von 2,80 —3.00 zt pro Pfund, Eier 
9,00—3,10 pro Mandel. Der Gemüſemarkt brachte viel 
ſchönen Blumenkohl, den Kopf zu 0,10-0,80, Weißkohl 
koſtete 0,05—0,10, Rotkohl 0,10—0,15, grüne Bohnen 0,30 bis 
6,40, Wachsbohnen 0,40—0,60 Spinat 0,40—0,50, Zwiebeln 
0,20—0,30, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10—0,15 pro 
Pfund, ein Suppenbündchen 0,10—0,20 und Meerrettich 0,10 
bis 0,20 pro Bündchen. An Pilzen gab es Pfefferlinge zu 
0,30—0,40 und Reizker zu 0,60—0,80 pro Liter. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Schleie zu 1,80—2,50, Hechte 1,40—1,80, Breſſen 
1,60, Karauſchen 0,80—1,40, Barſche 0,60—1,00 und Plötze 
0,35—0,80 pro Pfund und Krebſe zu 0,25—0,35 pro Stück. 
Auf dem Obſtmarkt koſteten Birnen 0,40—0,60, Apfel 0,20 
bis 0,50, Pflaumen 0,40—0,60 und Tomaten 0300,40 270 


fund. 
* Ein Unfall ereignete ſich in der Feſtungsſtraße. Dort 


P 
die Straße bergan ein mit drei Soldaten beſetztes 
Menttärfuhrwerk. is glich ſtteß der Wegen an a 
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| 12 5 Deutſche Rund ’ 


Bromberg, Sonnabend den 1. Oktober 1927. 


dem Trottoir hervorragenden Stein, und zwar fo heftig, 
daß das Gefährt umkippte und alle drei Inſaſſen aufs 
Pflaſter fielen. Einer der Soldaten erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen und verlor für eine Weile die Beſinnung. Man 
brachte ihn ſofort in die Kaſerne, wo ihm ärztliche Hilfe 


zuteil wurde. 
5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Das Dresdener Streichanartett, das am Freitag, den 7. Oktober, 
bei einem Kriedte⸗Konzert im Gemeindehauſe ſpielen wird, hat 
in allen Ländern und größeren Städten ſeinen Siegeszug ge⸗ 
halten. Von den vielen begeiſterten Kritiken bringen wir nach⸗ 
ſtehend einige Auszüge: München: „Einen ſo reinen und un⸗ 
geteilten künſtleriſchen Genuß, wie ihn dieſer Abend bot, erlebt 
man nur felten. Wie die vier Künſtler geſtalteten, iſt über jedes 
Lob erhaben.“ Berlin: „Es wurde mit einem Schwung und 
Feuer der Begeiſterung geſpielt, die zündeten.“ Wien: „Die 
Künſtler ſpielten ſich in die vorderſte Reihe deutſcher Kammer⸗ 
muſikvereinigungen“ Das Konzert wird danach eine außer⸗ 
gewöhnliche muſikaliſche Darbietung bringen. Der Billettverkauf 
findet nur in der das Konzert veranſtaltenden Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Miekiewicza 3, ſtatt. | (12385 * 


— —— ou 


Thorn (Torun). 


t Miniſterbeſuch. Der Landwir'ſchaftsminiſter Nieza⸗ 
bytowſki traf am Donnerstag in Thorn ein zum Beſuch 
der Staatlichen Forſtdirektion und der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer. Mittags fand im Artushof ein 
Eſſen ſtatt. * 

t Ein Neubau, und zwar eine geräumige einſtöckige 
Villa mit Vorgarten entſtand in dieſem Jahre in der ſüd⸗ 
lichen Ecke der tiefliegenden Anlagen an der Friedrich⸗ 
ſtraße. Das Haus, das jetzt völlig abgeputzt daſteht, macht 
einen netten Eindruck und gereicht der Straße zur Ver⸗ 
ſchönerung, da es den Blick auf einen Teil der völlig ver⸗ 
wilderten Anlagen verhindert. 1 

t Durch rückſichtsloſes Benehmen gegenüber dem Publi⸗ 
kum fällt ein Teil der Fortbildungsſchüler auf, die all⸗ 
abendlich um 8 Uhr aus der Mittelſchule (gegenüber der 
Garniſonkirche) kommen. Lebhaft geſtikulierend, ſich raufend 
und jagend begeben ſie ſich durch die Hauptſtraßen auf den 
Heimweg, ohne es für nötig zu halten, anderen und be⸗ 
ſonders älteren Leuten aus dem Wege zu gehen. Schul⸗ 
belehrung über die elementarſten Anſtandsregeln erſcheint 
hier ſehr dienlich. * * 

t. Das Schwert des Damokles“. An der Brüſtung auf 
dem Brückentor hängt der Regenkaſten aus Zink, der das 
Waſſer der oberen Rinnen ins Abfallrohr leitet, ſchon ſeit 
mehreren Monaten ſo ſchief, daß man jeden Augenblick 
ſeinen Abſturz auf den darunterliegenden Bürgerſteig be⸗ 
fürchten muß. Es wäre höchſte Zeit, ihn wieder ordnungs⸗ 
mäßig befeſtigen zu laſſen, bevor die zu erwartenden Herbſt⸗ 
ſtürme ihn vollends herunterreißen, wobei Vorübergehende 
durch den ſchweren Kaſten empfindlich getroffen werden 
könnten. — Wir erinnern daran, daß genau derſelbe Kaſten 
vor einigen Jahren ſchon einmal auf den Bürgerſteig 
hinuntergeſtürzt war. hi ee 

t Durch überkochenden Teer. den ein Dachdecker be⸗ 
nötigte, entſtand am Mittwoch vormittag in der Roſenow⸗ 
ſtraße ein Brand, zu deſſen Löſchung die Feuerwehr heran⸗ 
gerufen wurde. . 5 RE 
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ca. 2000 Winter-Mäntel, Anzüge, Joppen 
Maßabteilung 
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Bereine, Beranitaliungen ıc. 


Modenſchan. Im Saale des Artushof in Torun findet am Sonne 
tag, den 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, eine Herbit- und Winter⸗ 
Modenſchau ſtatt. Dieſelbe wird von der Firma „Chic“, 
Bydgoſzcez, ul. Gdanſka 7, veranſtaltet. U. a. werden auch 


ſchon Abend⸗ und Balltoiletten für das Jahr 1928 gezeigt. Siehe 
auch Thorner Anzeigenteil. (12368 * * 
— ͤ—/ 

* Briefen (Wabrzezno), 29. September. Miß⸗ 
glückter Vatermord, Selbſtmörder und 
Brandſtifter. Im Dorf Narantowitz im Kreiſe 
Brieſen gab ein gewiſſer Michael Staron einen 
Revolverſchuß auf ſeinen Vater ab, wobei er 


ihn am Kopfe verletzte. Hiernach ſteckte er des Vaters 
Haus in Brand und verſuchte darauf, ſich durch einen 
Revolverſchuß das Leben zu nehmen. Der Zuſtand des 
Vaters iſt nicht lebensgefährlich, dagegen hat der Sohn ſehr 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Urſache der Tragödie 
ſoll Familienzwiſt geweſen ſein. ax 

* Gdingen (Gdynia), 29. September. Miniſter⸗ 
beſuch. Im Zuſammenhang mit den vorbereitenden 
Arbeiten des Gdinger Ausbaukomitees beim Miniſterrat 
weilt zurzeit in Gdingen der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki, der u. a. auch eine Fahrt nach 
Hela und Heiſterneſt unternimmt. Am 1. Oktober kehrt 
Miniſter Kwiatkowſki wieder nach Warſchau zurück. — Hier 
fand eine ſtark beſuchte Verſammlung der Fiſcher ſtatt, 
die gegen die von der Regierung geplanten Grund⸗ 
ſtücksenteignungen Verwahrung einlegten. 

d Skurcz (Kr. Stargard), 29. September. Ein b ruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht zum 27. September drangen 
Diebe nach vorherigem Eindrücken der Fenſterſcheiben in 
das Schuhwarengeſchäft des Herrn Kulik ein und ſtahlen 
eine große Menge Schuhwaren. Der Schaden beläuft ſich 
auf 500 zl. Die Täter ſind bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt worden. 1 A 

d Stargard (Starogard), 29. September. Schlägerei. 
In der letzten Nacht kam es in der Konitzerſtraße zu einer 
rohen Schlägerei zwiſchen mehreren Betrunkenen. Die 
„Kämpfer“ verließen das Schlachtfeld mit vielen Wunden, 
da auch Meſſer im Gebrauch waren. — Unglücksfall. 
Ein Landwirt aus der Umgegend erlitt auf der Heimfahrt 
in der Nähe der Stadt einen Unglücksfall, bei dem er er⸗ 
hebliche Quetſchungen davontrug. Da etwas beim Geſchirr 
in Unordnung geraten war, ſtieg er vom Wagen, um den 
Fehler zu beſeitigen. In dem Augenblick ſauſte ein Auto 
rorbei, die Pferde wurden ſcheu, riſſen den Mann zu Boden, 
und der ſchwere Wagen ging ihm über die Beine. Die Ver⸗ 
letzungen ſind ſchwer, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. f c ; 

——— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 29. September. Exploſion 
auf dem Flugplatz. Auf dem Flugplatz der zivilen 
Fluglinie „Aerolot“ erfolgte eine furchtbare Benzinexploſton, 
der der 19 jährige Arbeitsburſche Roman zum Opfer fiel. 
Roman war damit beſchäftigt, das unter dem großen Ben⸗ 
zinhaſſin angeſammelte Waſſer auszupumpen, das ſich 
4 Meter unter der Erde befindet. Ex wollte wahrſcheinlich 
nachſehen ob noch viel Wafler ſich unter dem Baſfin befindet 
und brannte ein Zündholz an. Plötzlich erfolgte eine 
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Der eogl. Gemeinde-Rirchenrat. 2. Peamter Zirkus⸗Feſt. 


Erploſion und Roman ſtand über und über in ] letzten fünſzig Jahre bedeuten aber für die neuere Wirte insbeſondere ſahen die Soztaltften hier einen Haupt⸗ 
Flammen. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach ſchaftsgeſchichte ſehr viel. Denn in dieſes halbe Jahrhundert | angriffspunkt gegen das kapitaliſtiſche Spſtem. Karl 
einem Krankenhaus gebracht. In dem Baſſin befanden ſich | fällt die ſchnelle induſtrielle Aufwärtsentwicklung der Welt, Marx ſetzte mit ſeiner Akkumulationstheorie ein. Er be⸗ 
gegen 50 000 Liter Benzin. fällt überhaupt erſt die vollkommene Ausbildung der heute gründete den periodischen Konjunkturzuſammenbruch mit der 
* Czernowitz, 29. September. Acht Kilometer im beſtehenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung mit Maſſen⸗ | mangelnden aufkraft der Maſſen, die angeblich dadurch 
Schlafe gewandelt. Im Dorfe Cuſol bei Czernowitz Federer Fabrikbetrieb, Weltmarkterſchließung durch entſtanden ſei, daß ſich die Unternehmer einen ungerecht⸗ 
lebt ein junger Mann, namens Vagile Pante a. Von dem | 7 eltverkehr, Kreditwirtſchaft, kurzum der Rieſenorganiſa⸗ fertigt großen Teil vom Produktionsertrag aneigneten und 
Licht des Mondes angelockt, erhob ſich der Burſche im tion, der alle zivilifierten Länder umſpannenden Welt⸗ | aur Produktion neuer Güter verwendeten, für die mangels 
Schlaf, berſchritt, ohne es zu bemerken. den Biſtritzfluß, der wirtſchaft. Konſumkraft der Maſſen kein Abſatz vorhanden fei. Wie 
infolge der Dürre fait ausgetrocknet war, dann ſchlug er die Einer der erſten Verſuche zur Löſung des Konjunktur⸗ nun der Wiederauſſtieg eigentlich bewerkſtelligt werden kann, 
Richtung auf den Ouſolberg ein, deſſen Spitze infolge der und Kriſenproblems brachte die Perioden des Auf⸗ und Ab⸗iſt bei Marx nicht recht klar — Roſa Luxemburg hat 
Steilheit ſelbſt von den Touriſten gemieden wird. Der I ſtiegs mit den Sonnenflecken in Zuſammenhang. Die ihn erklärt durch die Gewinnung und Eroberung neuer Ab⸗ 
Burſche erreichte mühelos die Bergſpitze. Als er den Berg⸗ | periodifch alle 10 bis 12 Jahre auftretenden Sonnenflecken ſatzgebiete. Jedenfalls haben beide Theorien das Kern⸗ 
abhang weitergehen wollte, traf er Hirten, die ihn aufweck⸗beeinfluſſen zweifellos die allgemeine Wetterlage, was von problem ganz richtig erfaßt, daß die Erzeugung von Waren 
ten. Da ſtellte es ſich denn heraus, daß der Burſche im Bedeutung für die Ernten iſt. Der Ernteausfall ſollte nun eitweiſe größer iſt als der Abſatz. Auf dieſe Erſcheinung 
Schlaf acht Kilometer gewandelt, ohne das Waſſer zu be⸗ die ſchweren Erſchütterungen hervorrufen, von denen die | bat der ſchwediſche Volkswirtſchaftler Proſeſſor Caſſel 
merken, durch das er ging, noch den Berg, den er beſtieg. Weltwirtſchaft dann und wann heimgeſucht wird. Doch er» | wiederholt hingewiefen und für ihre Entſtehung eine allzu 
0 wies ſich die Theorie in dieſer Zuſpitzung ſpäter als unhalt⸗ | ſtarke Herſtellung von Produktionsmitteln (Maſchinen, 

Iniſch⸗Ob 1 bar; einmal wird durch den Ausgleich der Ernten aus kli⸗ | Bahnen, Schiffe, Fabriken) verantwortlich gemacht. Caſſel 

Po n ſch⸗ erſchleſien. matiſch verſchiedenen Gebieten eine gewiſſe Stabilität in die [geht von der pfychologiſch zutreffenden Einſtellung der 

„ Kattowitz (Katowice), 9. September. 140 000 31 Getreideverſorgung der Welt gebracht, zum andern ſtieg die | meilten Unterneh di 
it ei [ 2 » ; ö Bedeutung von Induſtrie und Handel immer ſtärker, als [Konjunkturbelebung hoffen und ſich mit ihren Anlagen dar⸗ 
mit einem falſchen Scheck abgehoben. Am | die der Landwirtſchaft, und ſchließlich ſtimmte die ange | auf vorbereiten. Durch derartige Betriebsvergrößerungen 
26. d. M. wurden in der hieſigen Abteilung der Poſtſpar⸗ | gebene Zeitſpanne auf 5 — — ei nicht. 1 er 1 Rohſtoffinduſtrien 2 Kohle, 3 
kaſſe mit Hil i Eingehende neuere Forſchungen aben nun gezeigt, da albzeug) ihrerſeits den Antrieb zu ergrößerungen. Dieſer 
An une 2 e nn ne 9 abgehoben. die Perioden in einzelnen Ländern verſchieden erweiterte Produktionsapparat liegt dann nach Befriedigung 
giſch. rſuchung wurde eingeleitet. lang find, und man muß für die Vereinigten Staaten von | des Bedarfs an Maſchinen uſw. zum Teil unbeſchäftigt; die 

Amerika mit durchſchnittlich vier Jahren, für Deutſchland | Hoffnungen, die allgemein beſtanden haben ſich nicht erfüllt, 
mit fünf Jahren, England mit faſt ſechs Jahren rechnen,] weil überall zuviel produziert und das Kapital in Anlagen 


Wirt 0 tskri n. während der Höchſtwert in China und Italien bei 6,4 Jahren feſtgelegt wurde; erſt langſam bilden ſich wieder flüſſige 
Bon bien del e Lungwitz liegt. Dieſe Werte ſind Durchſchnittswerte, ihre Bedeutung | Mittel in Form von Sparkapital, das die Wirtſchaft belebt. 
7 1 wit. gilt nicht für jedesmal und nur für die Vergangenheit; für | Daß aber auch das Sparen — volkswirtſchaftlich genom⸗ 
Der Geſchäftsmann ſteht von Zeit zu Zeit einer Lage | die Zukunft werden die Zahlen kleiner werden, denn es hat | men — zur Kriſenbildung beiträgt, haben neuerdings 
gegenüber, die ihm als „Kriſe“ bekannt iſt, aber über⸗ | ſich gezeigt, daß die Perioden immer kürzer werden. amerikaniſche Wiſfenſchaftler bewieſen. Sparkapital findet 
raſchend und anſcheinend gewaltſam über ihn kommt. Er Unabhängig davon, wie lange eine Periode währt, iſt | Verwendung zu erweiterter Produktion — wer ſoll aber 
So betrachtet, 


ſucht die Urſache der Schäden, die ihn treffen (Verluſte an in ihr ein. vollkommener Konfunkturablauf | Käufer fein, wenn überall geſpart wird? 
Außenſtänden, finkende Preiſe, Verluſte an Waren, man- enthalten, der etwa folgende Stadien durchläuft: Ausgehend | wäre das Beſte für eine Volkswirtſchaft, wenn alle Ein⸗ 
gelnder Warenabſatz) und findet fie in einem auffallenden | von einer Zeit ruhigen Geſchäftsganges beginnt der Auf- | Fünfte ci durch Konfum von Waren wieder in das 
Ereignis, einem Bank⸗ oder Börſenkrach, einer Währungs⸗ſchwung; Verbrauch und Erzeugung nehmen an Umfang | Wirtſchaftsleben geleitet würden. Leider läßt die Not⸗ 
verſchlechterung, einer Naturkataſtrophe (Mißernte, Über⸗ zu, Preiſe. Löhne, Gewinne ſteigen, die Arbeitsloſigkeit iſt [wendigkeit des einzelnen, ſich durch Erſparniſſe ſicher zu 
ſchwemmungen) u. a., aber er hofft, daß wieder „gute Zeiten“ gering. Neue Unternehmungen werden gegründet, alte ver⸗ſtellen, dieſe Durchführung des Grundſatzes „leben und leben 
kommen, er arbeitet auf kommende Beſſerung hin. Der | größert; das bedeutet einen ſtarken Kapitalbedarf, der die | laſſen“ nicht zu. 

Wirtſchaftswiſſenſchaftler ſieht ebenfalls dieſes Auf und Ab, ] Zinsſätze hochtreibt. Die Aktien induſtrieller Unternehmun⸗ Eine Mbalichkeit, die Wirtſchaftskriſen zu mildern, be⸗ 
dieſen Wechſel von „guten“ und „ſchlechten“ Zeiten, aber er | gen verſprechen gute Dividende, die Kurſe ſteigen, dagegen | fteht nach wie vor in vorſichtiger Marktbeurteilung 


begnügt ſich nicht mit der Tatſache, er ſucht vielmehr das | finfen die Kurſe der eſtverzinslichen Werte (Anleihen, Obli⸗ durch die Wirtſchaftskreiſe, in zielbewußter Arbeit der Ver⸗ 
angeſpannter, alle ch der Truſts, die eine Überſicht über 


dieſen Erſcheinungen zugrunde liegende Geſetz zu erfaſſen. gationen). Die Geldlage wird immer bände und Kartelle, au 
ein geringfügiges [große Gebiete haben, und in gleich zielbewußter Kreditpolitik 


Gewiß muß er ſich beſcheiden, wenn höhere Gewalt das | Mittel find in Geſchäfte hineingeſteckt, ett 
Wirtſchaftsleben beſtimmt, wenn die erwähnten Natur⸗ Ereignis bringt das überlaſtete Kreditgebäude zum Ein⸗ | der Banken. Die neuerdings auch in Deutſchland nach 


kataſtrophen, wenn Kriege oder Umſturz das wirtſchaftliche ſturz: Stockungen in einer Induſtrie, Bankkrach, Börſen⸗ | amerikaniſchem Vorbild ei ührt 5 
Getriebe ſtören; aber ſchon die Tatſache, daß auf gute Kon⸗ſpekulation oder anderes. Kursſtürze find am Aktienmarkt welligen de en PR RER u een Ihe 125 
junktur immer wieder Krisenzeiten folgen, ſagt ihm, daß | meiſt ſchon vorher als Warnungszeichen eingetreten, können iſt ein weiterer Schrift zur Beruhigung der auf⸗ und ab⸗ 
hier Krankheitserſcheinungen vorliegen, denen er nachgehen | aber hier noch größeren Umfang annehmen. Zahlreiche Zur | gehenden Bewegung im Geſchäftsleben. 


muß, wenn er ſich wirklich als Arzt der Wirtſchaft fühlt. ſammenbrüche ſchädigen weite Kreiſe, Waren ſind nur zu 
So hat denn das Problem der Wirtſchaftskriſen von gedrückten Preiſen zu verkaufen, die Arbeitsloſigkeit ſteigt 
jeher die Volkswirtſchaftler beſchäftigt, iſt es doch die Probe | wieder an: das Geld wird aus den Geſchäften zurückgezogen 
aufs Exempel in jedem Syſtem, mit deren Hilſe man die [und verurſacht die anſcheinend paradoxe Flüſſigkeit des 
herrſchende Wirtſchaftsordnung erklären, verteidigen oder Geldmarktes in Kriſenzeiten. Erſt wenn die Kriſenſchäden 
kritiſteren und beſeitigen will. Es galt zunächſt, die Kriſen in einer langen Depreſſionszeit ausgeheilt ſind, tritt wieder 
ſtatiſtiſch zu erfaſſen, die Jahre feſtzulegen, in denen | eine Beſſecung der Wirtſchaftslage ein, es wird wieder auf 
ein Hochſtand oder ein Tiefſtand der Wirtjehaft erreicht war.] die kommende Belebung hingearbeitet, der Vorgang des 
Hier ergab ſich die erſte Schwierigkeit, weil brauchbares wirt⸗ Aufſtiegs beginnt von neuem, bis er ſeinerſeits wieder durch 
ſchaftsſtatiſtiſches Material erſt ſeit der jüngſten Vergangen⸗ die Kriſe beendet wird. 

heit vorlag. Man muß ſich notgedrungen damit begnügen, Die Tatſache, daß dieſe Konfunkturſchwankungen mit 
etwa ein halbes Jahrhundert zurückzugehen. Fünfzig Jahre ihren ſchädlichen Folgen immer wiederkehren, hat zu ſtarker 
find, geſchichtlich betrachtet, keine langer Zeitraum. Die Kritik der beſtehenden Wirtſchaftsordnung Anlaß gegeben, 


E Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Grauden f = 


Statt beionderer Meldung. f H 
Heute vormittag 10 Uhr enſchlief Riehard Hein 
ſanft nach ſchwerem Leiden mein lieber, C n r Grudziadz 
guter Mann, der Kaufmann Ertan Rynak 
2 
Julius Kauffmann Hansa -Speclal Wäsche- 
im 77. Lebensjahre. eingetroffen eee ee 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an die tlef⸗ eschäft 
gebeugte Gattin 1 Anferti- 
g dee: Paul Dumont 
Graudenz, den 29. September 1927. Grudziadz 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Torunska 34 
na 1/,3 Uhr, von der Tel. 857 PR 


h . a8 5 
evangelischen Leichenhalle aus ſtatt. 12380 


zu konkurrenzlosen Preisen 


Walter Rothgänger 5 Damen-Mäntel Herren-Anzüge 
. Grudziadz | | . 
Nerren-Mäntel Herren-Hosen 


Cerntedankfeſt). 
Sonntag, den 2. Okt. 27 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- er ; 

FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, Erbsen 9 gt 2 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, I Metern een . Agrdbom er x 7 21.ä— 17. — 8.— 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW, | bringen gute Preise, || am. 4 hr Erntedank⸗ mit Fokikragen 108.— 2 r 


feſtfeier. Nachm. 2 Uhr: 


ee erren-Joppen 
Stoffen gefertigt 


Die genehmigten und entlaiteten n tbühner aus guten ge 
1 der engl. Kirchen- S Sabre . Deutſche Bühne, Grudzindz 41.— 36.— 32.— 
fie und der evangel. Friedhofslaſſe Silber Bana. Montag, den 3. Ortober 1927 
r das Kalenderjahr 1926 liegen in unſerm duerae: 1 Hahn und abends 8% Uhr, im Gemeindehauſe: 
ae ben k e de r a e Kere ee, J. Parmung u. Ven Leid. 
unſerer evgl. Gemeindemitglieder u uicht (Gauben), Segeln 


a6: Sag, Ogmelnbemitgiieer J. a. N. Barmung u. Bey Leid. 


Daran anſchließend großes 


werden gekauft 


Bemusteruug erbet. 


Weisswaren 


trotz der bedeutenden Preis- 
steigerung zu alten Preisen 


Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht! 


H. Schmechel & Söhne, A.-G. 


Telefon Nr. 10 Grudziadz Wybickiego 2-4 


bet Stellung, zum] Eintrittskarten werden nur auf Ein⸗ 


Bereinsna en 1927. 
ai e Acne i err . BESTENS en 
su GEN . bei Nene. 122 Arnold e e Miele) 


onderer Art Wegen Ausfall der 


für Graudenz u. Umgebung A. ee. ee 
ehören in die Tel. 76 = : > 

uchteber |. Hotel Königlicher Hof ix 5 Nadz). Nirhensettel 

deutſche Rundſchau ae ve 2 Täglich mittags Matinee 2 Au 5 25 5 e e YA 


R ö 2 eitag, den 14. Okto 
unter die neu eingerichtete Rubrik: alten ſehr guten 6 Uhr: K t e Beteiligung im Saale des Gaſt⸗ 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 1 onzer wirts Herrn Templin 0 12383 Tuchel. 
egen ae 575 dne ene m uch tbullen 8 Ahne Den 8 Hume, Famil ienabend ein Tan kur 18 onen "Er 5 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. L. Stebgundt. Sonsteg, ben 2. Dem 1. 10, ern e Orio Wer! 3 e 
Mi Y rat AU N „er: 5 Uhr Tanze Tee. Orchester Grloreri Anmeldungen nimmt Herr Templin entgegen, |) benbmapk dans 
ickiewicza !( Pohlmannſtr.) 3 „ b. Grudz ia ds. Tanzleitung: A. de René. 12323 2 Frieda Pr | rindergottesbienft, 


R rr 


der Griechenmüller. 
Zum 100. Todestage am 1. Oktober 1927. 


Von Prof. Dr. C. Fries. 
(Nachdruck verboten.) 


„Das Wandern iſt des Müllers Luſt, das Wandern!“ 
Wem verdanken wir das frohe Lied? Franz Schubert natür⸗ 
lich. Ja, gewiß, die ſüße Melodie. Aber die nicht minder 
Holden Worte? Wilhelm Müller! Der heute vor 
100 Jahren ſtarb, und noch auf aller Lippen lebt! „Ich hört 
ein Bächlein rauſchen.“ „Was tt alſo gemeint?“ „Hätt' ich 
tauſend Arme zu rühren.“ „Ich frage keine Blume.“ „Ich 
ſchnitt es gern in alle Rinden ein.“ „Guten Morgen, ſchöͤne 
Müllerin.“ „Schad' um das ſchöne, grüne Band.“ „Ich 
möchte ziehen in die Welt hinaus.“ „Ihr Blümlein alle.“ 
„Die Fenſter auf, die Herzen auf!“ „Im Krug zum grünen 
Kranze.“ Wer kennt ſie nicht, all die frohgemuten Lieder, 
und ſchöpft ſich Jugend aus ihnen? 

Zu Deſſau. als guter Bürger Kind, wurde Wilhelm 
Müller am 7 Oktober 1794 geboren, er hat meiſtens in 
Deſſau gelebt und iſt auch dort, heute vor 100 Jahren, im 
83. Jahre, ſanft entſchlafen. Fünf Geſchwiſter waren ihm 
vorangegangen, und er wurde von den verängſtigten Eltern 
befonders zärtlich gehegt. Mit 14 Jahren hatte er eine Ge⸗ 
dichtſammlung geſchrieben, mit 18 Jahren zog er auf die 
Univerſität Berlin und ſtudierte bei Friedrich Auguſt Wolf 
und Auguſt Böckh Philologie. 1813 kämpfte er bei Lützen 
Bautzen, Hanau und Kulm tapfer mit. n ergab er ſich 
den Muſen. 1816 erſchien eine „Blumenleſe aus den Minne⸗ 
ſängern“. In Berlin ſtellte Graf Kalkreuth den jungen, 
blondgelockten, ſchüchternen Poeten dem berühmten Fouqué 
vor, bald verkehrte er bei Tiedge und Eliſabeth von der 
Recke. 1818 erſchten Marlowes „Fauſt“, deutſch von Wilhelm 
Müller, mit Einleitung von Achim von Arnim Die Aka⸗ 
demie vermittelte ihm den Auftrag, mit dem Grafen Sack 
nach Agypten zu reiſen, aber in Rom trennten ſich die Weg⸗ 
genoſſen und Müller blieb an Rom und Neapel haften. 
„Rom, Römer, Römerinnen“ war die ſchöne Frucht der 
Fahrt. Bald finden wir ihn wieder als Gumnaſiallehrer 
und Aſſiſtenten an der herzoglichen Bibliothek zu Deſſau. 
1820 heiratete er Adelheid, die Tochter des Präſidenten von 
Baſedow, des großen Pädagogen Enkelin, ein munteres 
Mädchen. Bei einem Beſuch in Weimar, an des Olompiers 
Geburtstag ‚Saate fie dieſem auf eine Frage nach ihrer Fa⸗ 
milie lachend, ſie ſei die Enkelin des Propheten rechts oder 
links, was er lachend verſtand. 1824 wurde Müller Hofrat 
und damit hoffähig! Das Haus in der Bibliothek wurde der 
geiſtige Mittelpunkt Deſſaus. Es erſchienen „Gedichte aus 
den hinterlaſſenen Papieren eines Waldhorniſten“ und 1821 
die erſten „Griechenlieder“ im Anſchluß an die griechiſche 
Befreiung. Es war eigentlich ein wenig raffiniert, bier 
als Philhellene zu erſcheinen, während in Wahrheit ein viel 


näheres Land gemeint war. Müller war von der Reaktion 


jener Zeit ebenſowenig erbaut wie fie von ihm und er 
entging ihren Spionen ur mit Mühe. 1826 wohnte der 
leicht Erkrankte paradieſiſch unter Blumen und im Grünen 
des „Luiſiums“ in Deſſau, wo einſt Matthiſſen geweilt hatte. 
Im Graſe liegend, weinte er Tränen der Freude. m 


nächſten Jahr wurde das Bruſtübel ſchlimmer, er ſollte aus⸗ 


fpannen, aber des Todes ſanfte Geſchoſſe erreichten ihn und 
cache den 


erſparten dem Dichter lange Qual. Die grie 
rung ſandte Marmor zu einem 
riechiſcher Freiheit in Deſſau. Der „Kleine Hydriot“ dürfte 
ie reinſte, edelſte Verherrlichung von vereinigter Vater⸗ 
und Vaterlandsliebe fein, die je geſchrieben worden iſt; ich 
möchte es für ſein allerſchönſtes Gedicht halten! f 


12 gie⸗ 


Rapperswil—Warſchau. 


Aut 1. Aug 8 Js. tft das polniſche Nationalmuſeum 
ge der Viblivtger und der Sammlungen 
Polen 


iſchen Parlaments nach dem wiedererſtandenen 


len verfügt worden war. Wenn wir die eigenartige 
Gründung eines polniſchen Nationalmuſeums in der Schweiz 
verſtehen wollen, müſſen wir einen Blick auf die Geſchichte 
Polens werfen. 

Nachdem ſchon im Jahre 1795 der letzte polniſche Köni⸗ 
Stanislaus Auguſt Poniatowſki durch Katharing II. wo 
Rußland entthront und auch das übriggebliebene Polen auf⸗ 
geteilt worden war, gab Kaiſer Alexander I. von Rußland 
dem Lande im Jahre 1815 eine verhältnismäßig . 
Verfaſſung. Das polniſche Volk konnte ſich aber nicht in d 
Fremdherrſchaft fügen und verſuchte fie nach dem Tode 
Alexanders I. abzuſchütteln. Der Zeitpunkt ſchien um 1830 
günſtig zu ſein, da damals die Julirevolution 
eine Woge der Freiheitsbewegung durch ganz Europa warf. 
Die Hoffnungen der Polen erfüllten ſich aber nicht, und Ruß⸗ 
land erſtickte die polniſche Freiheitsbewegung. Die geiſtige 
Blüte Polens wurde aus dem ruſſiſch gewordenen Teil ihres 
Vaterlandes vertrieben, Mitglieder des Parlaments und 
viele Perſonen aus den gebildeten Ständen mußten aus⸗ 
wandern und zerſtreuten ſich im Auslande, beſonders in 


Frankreich. a 5 5 
Als nun die Ruſſen auch die Bibliotheken und 
18 Kriegsbeute nach 


3 Werke Polens a 
Rußland verſchleppten, da wurde die Erhaltung und Stei⸗ 


Jacobus der Fiſcher. 
Skizze von Franz Carl Endres. 


Er wohnt neben mir, mein alter Freund, Jacob Berg⸗ 
leitner. In einem kleinen Haus am See. Dort ſchreibt er 
feine Novellen. Nicht mehr als notwendig iſt. das heißt, 
nicht mehr als es ihn zu ſchreiben drängt. 

Er lebt beſcheiden und zufrieden. Wir ſind ſehr viel 
iſammen. Wir haben beide die gleiche Leidenſchaft: die 
iſcherei, haben beide den gleichen Beruf, und unſere 
rauen ſind Schweſtern. 

Aber nur er hat den Ehrenſpitznamen „Jacobus der 
iſcher“. Niemand nennt ihn anders. Ja, ich glaube, daß 
m Dorfe niemand ſeinen Familiennamen kennt. Auch 

ſeine Frau nennen ſie Frau Jacobus. N 

Das kommt nun nicht etwa daher, daß er beim Fiſchen 
mehr fängt als ich. Keineswegs! Ich halte den Wette 
bewerb mit ihm gewiß aus. Es muß irgend einen Grund 
haben, der im Empfinden der Dorfbewohner liegt, die ſeine 
Fiſcherei als inniger zu feinem Weſen gehörig betrachten 
als die meine. Oder vielleicht iſt es die Geſchichte ſeiner 
Heirat? 

Wir lebten damals erſt ſeit einem Jahre am See und 
führten unſer fröhliches Junggeſellendaſein in dem Hauſe, 
das heute von ihm und ſeiner Frau bewohnt wird. 

Wir ſchrieben wenig. Ließen uns deſto mehr den Wein 
ſchmecken, der von der italieniſchen Grenze nur eine halbe 
Stunde Wegs zu uns hat, und lagen faſt den ganzen Tag 
auf dem Waſſer. 5 ; 

An einem Oſterſonntag waren viele Fremde im Dorfe 
angekommen, und alle Schiffe Giacomo Ferris, des Boots- 
vermieters, ſchaukelten beſetzt auf dem See. Mittags dog 
ein Gewitter auf, ſo überraſchend, wie das eben nur mitten 
in den Bergen möglich iſt. Wie ſchene Vögel flatterten die 
Boote in den kleinen Hafen, an dem wir beide ſtanden und 
uns mit Giacomo Ferri unterhielten. 1 

Ein ſcharfer Nordweſt furchte den See. Die Ausflügler 


Denkmal für den Dichter 
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n Frankreich 
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gefolgt von harten Donnerſchlägen, in den 


ſammlungen. 


chätze das Her 
[helden Koseiuſzko⸗ da e mem eigens zu feiner 
MER in ein 
befindet. In 


faſt eine vollſtändige hiſtoriſche Sammlung der letzten Jahr⸗ 


des Dichters zur polntſchen 


FRN 
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von den Beſten der Nation 


gerung des Nationalbewußtſeins i 
und es regte ſich das . 


noch eifriger als vorher betrieben, 
langen nach einem Orte, von wo aus das unterdrückte Volk 
ſeine Stimme des Proteſtes gegen die Fremdherrſcha 
erheben konnte und wo gleichzeitig ſeine Nationaldenkmale 
in ſicherer Hut ſich befanden. 

Als im —.5 1836 bei Fontainebleau ein Denkmal für 
den großen Freiheitshelden Kosciuſtzko errichtet wurde. 
regte Franz Zeltner, ein gebürtiger Schweizer, Offizier 
der polniſchen Armee und Freund und Adjutant des berühm⸗ 
ten Freiheitskämpfers, die Gründung eines polniſchen 
Nationalmuſenms an der gleichen Stelle an. Die 
Anregung war aber verfrüht, denn die polniſchen Emigran⸗ 
ten hofften immer noch auf eine baldige Befreiung des Vater⸗ 
landes. Im Jahre 1868 wurde denn auch ein neuer polni⸗ 
ſcher Aufſtand zur Befreiung des Landes verſucht, doch auch 
dieſer Aufſtand verlief unglücklich, und neuerdings mußten 
viele Polen ihre mat verlaſſen. 

un machte ſich das Bedürfnis nach einem ſicheren Ort 
gut Aufbewahrung der Kriegserinnerungen und nationalen 
ndenken erſt recht geltend, und es bg: ſich in der Perſon 
von Graf Ladiflaus Plater ein Mann, der der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee nicht nur feine Zeit und fein Ver⸗ 
mögen, ſondern geradezu ſein ganzes Leben widmete. Auf 
ſeine Anregung hin wurde im Jahre 1868 zu Ehren der 
Konföderation von Bar auf dem Schloßplatz in Rapperswil 
ein Denkmal errichtet. Dieſes Denkmal iſt eine Säule, 
die von einem auffliegenden weißen Adler, dem Sinnbild 
Polens, gekrönt iſt, und ſtammt von der Hand Julius 
dlers, dem ſpäter auch die Reſtauration des Schloſſes 
Rapperswil anvertraut wurde. nterſtützt durch ſeinen 
Freund, den früheren Stadtpräſtdenten Dr. Th. Curti, 
elang es Graf Plater, einen Mietvertrag mit den Be⸗ 
örden von Rapperswil abzuſchließen, wonach das Schloß 
ür 99 Jahre an das polniſche Nationalmuſeum vermietet 
wurde, unter der Nen ar nee ee daß der Mieter die 
Reſtauration des faſt zur Ruine verfallenen Schloſſes auf 
feine Koften übernehme. Am 23. Oktober 1870 wurde das 
kolniſche Nationalmuſeum eröffnet, und bei dieſem Aulaß 
wurde es zum Eigentum des polniſchen Volkes 
erklärt. Es ſollte Polen in geſchichtlicher, wiſſenſchaftlicher, 
literariſcher und künſtleriſcher Beziehung im Ausland ver⸗ 
treten. Aber auch wohltätige Stiftungen waren damit ver⸗ 
bunden, und es entſtanden verſchiedene Stipendien ſo z. B. 
für die polniſchen Studenten. Rapperswil ſollte werden 
und wurde mit der Zeit auch zum Mittelpunkt des 
polniſchen Lebens im Ex 
Graf Plater ſetzte ſich mit 
glühendem Patriotismus für ſein Werk ein, 
aber nicht verhindern, daß es in immer größere Schwierig⸗ 
keiten geriet; denn die Ausgaben für die Reſtauration des 
Schloſſes überſtiegen doch alle Erwartungen, und die Hilfe 
von außen floß nicht in dem erwarteten Maße zu. a 
ſeinem Tode im Jahre 1889 gelang es nur dem tatkräftigen 
Eingreifen von Joſef Galezowfki, eines Mitgliedes des 
Muſeums rates, der in Paris als Direktor des Credit 
Foncier lebte, das Werk wieder auf die Höhe zu bringen. 
Es wurde ein Muſeumsverein gegründet, und durch 
Mitglieder⸗ und freiwillige Beiträge wurden die Finanzen 
ſaniert. Verſchiedene Legate erlaubten es mit der Zeit, die 
bei der Gründung vorgeſehenen Stipendien zu gewähren, 
und aus den neun Stipendienfonds, die dem Muſeum unter⸗ 
ſtellt waren, wurden mit der Zeit über 42000 Frank ver⸗ 
teilt. Das Polenmuſeum gewann ſich bald die Sympathien 
aller gebildeten Kreiſe Europas. Es liefen im Durchſchnitt 
jährlich bis 2000 Geſchenke und Gaben beim Muſeum ein, 
und die Bibliothek mehrte ſich mit der Zeit auf 92 000 Bände, 


147 
nie ſinkendem Mut und 
konnte es 


die faſt ausſchließlich aus der polniſchen Emigration ſtam⸗ 


Hilf 
Nach 
t 


men. Es kamen auch 4 
ſchriften und über 20 000 Kupferſtiche von Chodowieckt, Falk, 
jarnko und vielen andern berühmten Künſtlern dazu, 
iniaturen⸗, Exlibris⸗, Photographien⸗„Münzen⸗, Bilder⸗ 


000 bis 5000 wertvolle alte Hand⸗ 


Das Polenmuſeum verwahrt als einen ſeiner 
bedeutendſten Schä des National⸗ 
. Mauſoleum umgewandelten Turm 
den drei Stockwerken des aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert ſtammenden Schloſſes befinden ſich 
lungen, angefangen von den vorgeſchichtlichen Fundſtücken 
bis zu den Andenken und Bildern aus den letzten Jahr⸗ 
hunderten und bis zur Jetztzeit. Das Muſeum ſtellte an ſich 


die Samm⸗ 


hunderte dar. - 
Unter den Bibliothekaren des Polenmuſeums 
finden ſich viele bedeutende Männer. Wir möchten nur den 
jetzigen Bibliothekar, Herrn Dr. Adam Lewak, erwähnen, 
der das Muſeum nun nach Polen verbringen ſoll. Sein 
letztes Jahr erſchienenes und ſehr beachtetes Werk: „Gott⸗ 
fried Keller und n gibt über die Beziehungen 
reiheit Auſſchluß. 

Jährlich fanden in Rapperswil Sitzungen des Muſeums⸗ 
rates ſtatt, die zum Teil nicht nur für das Muſeum, ſondern 
für ganz Polen von großer Bedeutung waren, denn es 
kamen hier außer den Mitgliedern des Muſeumsvereins 
auch Politiker und Journaliſten zuſammen, und es 
wurde der Grundſtein zu manchem Werke gelegt, das Polen 
Parete kam. Rapperswil ſpielte eine große Rolle in der 

eſchichte der Wiedererſtehung Polens; denn jede politiſche 
Arbeit, die während der Kriegsjahre in der Schweiz ent⸗ 
ftand und Polen betraf, konnte ſich auf Materialien im Mu⸗ 
ſeum in Rapperswil ſtützen. Dieſes hat nun ſeinen Zweck, 


flüchteten vom Ufer in das große Hotel. Blitz und Donner 
folgte ihnen nach. } 
„Ein Book iſt noch außen“, ſagte Giacomo. „Die 
kommen nicht mehr heim.“ a 
Jacobus ergriff mich am Arm. „Vorwärts, wir wollen 
das Boot ſuchen.“ 
Wir liefen nach Hauſe und ſtellten das große Fernrohr 
Bee uns gewöhnlich zu aſtronomiſchen Liebhabereien 
ente. ' 
0 . 5 ſuchte den See ab. 
inſtweilen war der Sturm noch gewachſen. Er peitſchte 
die Wellen hoch, und der Regen fiel fo dicht, daß man mi 
dem Fernrohre nichts ſehen konnte 
„Da hörten wir einen Ruf. Ganz ſchwach klang der, 
aber eindringlich genug. 
Wir müſſen raus“, ſagte Jacobus, „aber Schwimm⸗ 


Und wir ſtiegen, eines Frühlingsbades wemäztig, 

unſeren Fiſcherkahn. Das war eine Fahrt! Ich de 

heute noch daran. Die Wellen gingen zimmerhoch, 

Regen praſſelte, der Sturm pfiff, und N aa Blitz 
ee. 


in 
uke 
der 
fuhr, 
„Wunderbar,“ ſagte Jacobus. a 
„Wir glaubten das Rufen im Südweſten gehört zu haben 
und nahmen Richtung dorthin. - 2 
„Da! Da!“ ſchrie Jacobus. „Es hat umgeſchlagen. 
Ein leichtes Boot tanzte kieloben an uns vorbei. 
„Zu ſpät“, ſagte ich erſchüttert. re 
„Dalt' dich ſcharf an mich,“ rief Jacobus, und bevor ich 
noch wußte, was er wollte, ſtürzte er ſich kopfüber in die 
brauſende Flut. Er tauchte auf und ſchleppte an langen 
blonden Haaren ein Mädchen mit ſich. 
Wie wir die Bewußtloſe in den Kahn brachten, iſt mir 
heute noch ein Rätſel. Ich ruderte heimwärts. Jacobus 
kniete am Boden und machte Wiederbelebungsverſuche. 
Wir ſetzten die Verſuche noch eine ganze Weile am Ufer 
fort, und endlich, endlich ſchlug das Mädchen die Augen auf. 
Jacobus war verrückt vor Freude. Er lachte und 
weinte und tanzte im Kreiſe um die Ge rettete. 


Ver 


die Idee des Polentums im Exil aufrecht zu erhalten, er⸗ 
üllt; es war außer einem wiſſenſchaftlichen Inſtitut ein 
ebendiger Proteſt gegen die Fremdherr⸗ 
ſchaft in Polen. (Basler Nachrichten.) 
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Kine Aenderung des polniſchen 
Zuckerſteuergeſetzes 


iſt auf Grund einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 81) ver⸗ 
öffentlichten Verordnung des Staatspräſidenten mit dem 20. Se p⸗ 
tember d. J. — ganz Polen in Kraft getreten. Gleich⸗ 
Katte ſind die bisherigen Vorſchriften über die Zuckerbeſteuerung 
mit Ausnahme der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
10. Dezember 1926 über den außerordentlichen zehnprozentigen Zu⸗ 
jan zu den indirekten und direkten Steuern, Abgaben uſw., 
oweit es ſich um die Zuckerbeſteuerung handelt) aufgehoben 
Die allgemeinen Beſtimmungen der neuen Verordnung 
daß Rüben⸗, Rohr⸗ oder anderer Zucker von gleicher 
chemiſcher Zuſammenſetzung, ebenſo wie der vom Auslande oder 
der Freien Stadt ih importierte Zucker einer Ver brauchs⸗ 
ſteuer N 5 Steuer muß in Höhe von 35 81. je 
100 Kg. Nettogewicht für Zucker entrichtet werden, der im Rahmen 
der Kontingente in den inländiſchen Zuckerfabriken erzeugt wird. 
Für Zucker, der über dieſe Kontingentmenge hinaus 
in den freien Binnenhandel gelangt, wird eine Steuer in Höhe 
von 75 31. fe 100 Kg. Nettogewicht erhoben. Die Verbrauchsſteuer 
für Raffinade in Hüten und Würfelzucker im Karton wird vom 
Die in Polen 
befindlichen Zuckerfabriken müſſen außer der Verbrauchsſteuer eine 
Patentabgabe von jeder Tonne ihrer Zuckerproduktion 
8 Ruüben⸗ oder Rohzucker) und ebenfalls von jeder Tonne 
affinade entrichten. Im Sinne dieſes Geſetzes iſt unter Roh⸗ 
zucker ein Erzeugnis mit 70 bzw. 88 Prozent Zuckergehalt zu ver⸗ 
ſtehen. Dieſe Patentabgabe beträgt 0,40 31. je Tonne und muß 
vor Beginn der Kampagne von der Fabrik für 1000 To. Zucker 
im voraus entrichtet werden. Der Zuckerbeſteuerung unterliegt 
nicht Zucker, der nachdem Auslandeoder nach Danzig 
in rohem oder verarbeitetem Zuſtande exportiert wird, und ferner 
Jucker, der für die Induſtrie beſtimmt iſt, ſoweit es ſich nicht um 
einen Zweig der Genußmittelinduſtrie handelt, ebenſo Zucker in 
denaturiertem Zuſtand zur Vieh⸗ und Bienenfütterung. 
Auch Zuckerprohen unter 100 Gramm werden nicht verſteuert 
Nähere Ausführungsbeſtimmungen hierzu wird der Finanz⸗ 
miniſter noch erlaſſen. Beim Zucker import obliegt die Entrich⸗ 
tung der Zuckerſteuer demjenigen, auf deſſen Rechnung die Zoll⸗ 
abfertigung erfolgt. Die Verbrauchsſteuer muß beim Übergang 
des Zuckers in den Handel entrichtet werden. Das Reklamations⸗ 
recht verjährt innerhalb eines Jahres nach Zahlung der Steuer. 
Wer die Abſicht hat, in einer neu erbauten oder bereits im Be⸗ 
trieb befindlichen Fabrik die Zuckererzeugung aufzunehmen. muß 
bei der zuſtändigen Finanzbehörde einen Lageplan und eine Be⸗ 
ſchreibung der techniſchen Einrichtung der Fabrik einreichen. Als 
Produktionszeit im Sinne dieſer Verordnung gilt die Zeit vom 
1. September bis 31. Auguſt des folgenden Jahres. Späteſtens 
drei Tage vor Beginn der Produktion muß dem zuſtändigen 
Finanzamt der Termin des Produktionsbeginns, die vorausſicht⸗ 
liche tägliche Produktionsmenge und die Zeit, in der die Raffinade 
bzw. der Zucker zum Abwiegen gelangt, angegeben werden. Das 
Abwiegen und Verpacken des Zuckers geſchieht unter 
Aufſicht eines Finanzbeamten. Über die nähere Art der Ges 
iwchtserrechnung, netto oder brutto, wird der Finanzminiſter noch 
eine beſondere Verordnung erlaſſen. Die bei der Fabrik oder in 
ſonſtigen Magazinen lagernden Vorräte unterſtehen der Kon⸗ 
trolle der Finanzbehörde. Der Transport von ſteuerpflichtigem 
Zucker darf von einer Fabrik zur anderen oder von einem Lager 
zu einer Fabrik zwecks Weiterverarbeitung uſw. nur nach vor⸗ 
heriger Entrichtung der Verbrauchsſteuer bzw. genehmigter Stun⸗ 
dung erfolgen. ie Zuckerfabriken haben Kontrollbücher 
zu führen, und zwar über die gewogenen Zuckermengen, er 
Zucker, der aus anderen Fabriken oder freien Magazinen ſtammt, 
ferner über die Rahfabrikation und endlich über die der Fabrik 
gewährten Steuerkredite. Großhandelsunternehmen 
oder ſolche, die ſich mit der Weitervecarbeitung von Zucker 
faſſen, haben für Nachweiſe über die RD des in ihrem Beſitz 
befindlichen Zuckers, die jederzeit von der inanzbehörde ange⸗ 
fordert werden können, Sorge zu tragen. Der Aufſicht der Be⸗ 
hörde unterſtehen auch alle Betriebsräume für den Zuckergroß⸗ 
handel oder die induſtrielle Weiterverarbeitung. Verſtöße 5 
diefe Verordnung, insbeſondere unangemeldete Zucker produktion, 
Verheimlichung von Vorräten uſw., ſind mit ſchweren Strafen 
bedroht. s N 155 


worden. 
beſagen, 


Bruttogewicht einſchl. Papier und Schnur berechnet. 


Verzweifelte Ausſichten 
für den engliſchen Kohlenbergbau. 

Das Problem der britiſchen Kohleninduſtrie 
eines der ſchwerwiegendſten und gefährlichſten, mit denen man ſich 
in England zu beſchäftigen hat. Alle Verſuche, eine Löſung zu 
finden, ſind bisher fehlgeſchlagen, oder man mußte ſie ſofort als 
undurchführbar zurückweiſen. 
England auch nicht einen Schritt weitergebracht. Man hat daher 
mit befonderer Spannung dem Bericht Pois er eee welchen 
das Inſtitut für Wirtſchaftsfragen, das von der Carnegie⸗Kom⸗ 
miſſion gegründet wurde, nach gründlicher Unterſuchung der ein⸗ 
ſchlägigen Fragen veröffentlicht hat. Er iſt durchaus peſſi⸗ 
miſtiſch. Der Bericht jagt, die Na frage nach ale ſei 
außerordentlich zurückgegangen. ie intenſive Förderung 
von Kohle in allen Ländern, die früher von 
kauften, und die Konkurren . 
Petroleum, und die durch Waſſerkraft erzeugte Elektet⸗ 
ttät, ſowie die verſchiedenen Sparprogeſſe bei der Ver⸗ 
eunung von Kohle hätten eine Situation geſchaffen, die es ein⸗ 
daß über eine Million britifcher Gruben⸗ 
britiſchen Gruben Kohlen förderten. Die 
keinen anderen Ausweg aus der 
[der Gruben 


fach unmöglich machte, 
arbeiter in dreitauſend 
Kommiſſion fagt, es gäbe 
Schwierigkeit, als einen guten Tei 


ſchl } 
(in könnte, fo zu modernifteren, daß die Koſten der Jör⸗ 
erung um mindeſtens drei bis vier Schiuing pro Tonne herunter⸗ 
ehen würden. as würde bedeuten, daß mindeſtens 200 000 
Grubenarbekfer das Brot verlieren würden, abet 
anders werde ſich das Problem nicht löſen laſſen. | 


„Das war mein beſter Fang“, ante er immer wieder, 
als Ellen Watſon ſchon im oberen Skühchen im Fremden⸗ 
bette lag und heißen Tee trank. 
er das gelernt, und verliebte ſich lichterloh in die hübſche 
Irländerin. 7 
Nach einigen Tagen ſtand fie plötzlich reiſefertig vor 
uns. Und lächelte verſchmitzt. i 
din 3 ſtarrte fie entſetzt an. „Sie wollen fort, Miß 
en 
„Einmal muß es wohl ſein“ antwortete ſie. 
„Es muß gar nicht fein“, rief Jacobus heftig. 
ar nicht. Warum muß es ſein? 
„Bas ſoll ich hier tun?“ meinte Ellen. 
Natürlich mich heiraten“, erwiderte Jgcobus und in 
fo kömiſchem Tone, daß Ellen und ich hell auflachten. 
aß une 15 7 er 15 * „Aus Dankbar⸗ 
keit?“ fragte ſie. „Gut, n bereit. - 
Da gab ihr Jacobus die Hand. „Leben Sie wohl, Miß 
N Pi war 5 hp N ern 
auerte vierzehn Tage, 
konnte, daß ſie ihn nicht aus ankbarkeit, ſondern aus Liebe 
heiraten wolle. 5 
Daun war ſehr bald Ho 


und 


1 0 . a 
Übers Jahr kam Ellens Schweſter, um das junge Paar 


5 ter ir ſehr aut . 
ie ge mir ſehr gut. 

„Ich warte auf ein Gewitter“, Tante ich ihr einmal. — 
Sie dlickte mich fragend an. — „Ja, ich warte mit Sehn⸗ 
ſucht darauf!“ wiederholte ich. ch wünſchte, Sie würden 
dann mit einem Kahn in den See. 

„Sie meinen wegen der 
fie mich, „glauben Sie, daß es ohne Dankbarkeit nicht ge⸗ 


lingt? Br 3 
Wie habe ich das Mädel da geküßt! 
Aber Jacobus hat eben doch ſeine 

der Fiſcher“. X 

? ——— Fa 


iſt 


Der letzte Kohlenſtreik hat 


Großbritannien 
z anderer Heizmittel, wie z. B.. 


n 
teßen, und die Fern in denen der Betrieb vorteilhaft 


Er pflegte ſie, als hätte 


bis Ellen ihn überzeugen 67 


Dankbarkeit“, unterbrach 


WW * * 
er e 


Bi 25 


Frau aus dem See 
gefiſcht und deshalb heißt er mit vollem Recht „Jacobus 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
R. O. Cz. Fordern Sie zunächſt den Schuldner auf, die 


Schuld zu begleichen und im Weigerungsfalle beantragen Sie ge⸗ 
richtliche Aufwertung beim zuſtändigen Sad powiatowy. Die 
12 000 Mark waren aber nur 6000 31. wert. 

E. H. 27. Wenn Sie nicht, was wir nicht wiſſen können, was 
und aber unwahrſcheinlich erſcheint, perſönliche Schuldnerin 
find, find Sie nur für 18%, Prozent der Schuld haftbar. 

Waldemar W. F. Nach Ihrer jetzt gegebenen Darſtellung er⸗ 

gibt ſich von der Sache ein ganz anderes Bild. Der Vater der 
gefallenen Brüder ſcheidet als Erbe überhaupt aus, da der eine 
der gefallenen Brüder direkte Nachkommen hinterlaſſen hat, die 
mit ihrer Mutter die Wirtſchaft erbten. Die weiteren Verände⸗ 
rungen im Beſitz ſind nicht durch Verkauf, ſondern durch Erbregu⸗ 
lierung entſtanden. Wir ſind der Anſicht, daß die Forderung von 
50 Prozent ſeitens der Gläubiger berechtigt iſt; ſelbſt wenn Sie 
nicht perſönlicher Schuldner wären, was uns noch zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ſo ſind es Ihre Kinder, für die Sie nach Lage der Dinge 
wohl aufzukommen hätten. Dieſe Kinder ſind aber zurzeit noch 
zu drei Vierteln im Grundbuch als Beſitzer eingetragen. 

Hinz. 1. Wenn der oberhalb liegende Beſitzer das Waſſer von 
ſeinem Grundſtück nicht anders abführen kann, können Sie ihm 
die Vorflut nicht verweigern, es ſei denn, es beſteht für Sie keine 
Möglichkeit, daß aufgenommene Waſſer weiter abzuleiten. * 
gewiſſen Umſtänden iſt auch in ſolchem Falle die Vorflut zu 
währen, wenn der obere Beſitzer den Schaden vollſtändig beza ht. 
Iſt die Anlegung eines Grabens erforderlich, ſo müſſen diejenigen, 
die davon Nutzen haben, nach dem Verhältnis dieſes Nutzens die 


haltungskoſten etwas beizutragen; zes muß Ihnen vielmehr der 
ae Schaden, und zwar auch den durch die Ziehung des 

abens. verlorengegangenen Grund und Boden, erſetzt werden 
auf . ‚einer Abſchätzung vereidigter Sachverſtändiger. 2. Auf⸗ 
wertung 15 Prozent. = 370,35 31. Dazu kommen die 8 085 zu 
5 Prozent von der aufgewerteten Summe von 1920 an, d. h. für 
acht Jahre (bis 81. 12. 27), im Gefamtberrage von 148 31. Das 
Kapital wird fällig nach ordnungsmäßiger Kündigung. 

Bromberg 5. Ihre Tochter iſt zur Rückgabe der Geſchenke ver⸗ 
pflichtet. Eine Verfährung der bezüglichen Anſprüche der Gegen- 
ſeite erfolgt erſt in zwei Jahren von der Auflöſung des Ver⸗ 
löbniſſes an. 

Emma Nr. 8. 1. Aus den uns überſandten Papieren iſt leider 
ein ganz klares Bild über die Frage nicht zu gewinnen. Zunächſt 
wiſſen wir, obgleich der Zahlungsbefehl als Nachtrag bezeichnet 
iſt, nicht, ob eine Steuer von Immobilien für die angegebene Zeit 
bereits gezahlt worden iſt, und in welcher Höhe. In der kurzen 
erläuternden Notiz der Steuerbehörde heißt es, daß dieſe 2 
frage erledigt worden iſt auf Grund des Rundſchreibens Nr. 
der Pomorſka Jzba Skarbowa (das wir leider nicht kennen): bis. 
her ſei das Grundſtück als unter das Mieterſchutzgeſetz fallend be⸗ 
handelt worden, es müſſe aber als ſolches behandelt werden, das 
nicht unter das Mieterſchu geſetz falle. Nun kann die ſteuerliche 
Behandlung des Grundſtücks auf der neuen Grundlage nicht gut 
eine große Differenz zur Folge haben, denn der einzige Unter⸗ 
ſchied iſt der, daß in erſterem Falle, d. h. wenn das Grundſtück 
als dem Mieterſchutzgeſetz unterliegend angeſehen wird, als Grund⸗ 
lage für die Steuer angenommen wird die Mietsfumme nach Ab⸗ 
zug der in den Art. 7 und 8 des Mieterſchutzgeſetzes bezeichneten 
Nebengebühren, während anderenfalls der volle Mietswert ohne 
irgend welchen Abzug 9 zu legen iſt. (8 3 der Verordnung 
vom 17. Juni 1924 — „Dz. Uſt.“ Nr. 51, Pof. 523.) Unklar find 
uns auch in der Steuertabelle die Unterſchiede des angenommenen 
Mietswertes in den einzelnen Quartalen. 
1924 iſt die niedrige Summe verſtändlich, da das fragliche Geſetz 
erſt vom 1. Juni 1924 ab Geltung hatte, aber die anderen Diffe⸗ 


Für das 2. Quartal 


entſätze >. richtig, da durch das Gefeg vom 
1. April 1925 („Dz. Uſt.“ Nr. 48, Pof. 296) die Satze für die Jahre 
1925—1928 auf 12, reſp. 10, reſp. 8, reſp. 7 Prozent herabgeſetzt 
worden ſind. Dieſe Prozente gelten für beide oben bezeichneten 
Arten von Immobilien. Wir halten es für zweckmäßig, daß Ste 
zur Aufklärung der ganzen Frage gegen die Zahlungsaufforderung 
Einſpruch erhoben haben. 2. In Sachen des Speichers ſtehen wir 
ganz auf Ihrem Standpunkt, daß eine Regiſtrierungskarte hier 
nicht erforderlich iſt, da das Geſetz ſolche nur erfordert für Lager 
(lady), die „poza obzebem zakkadu handlowego“, d. h. außerhalb 
des Bereichs der Geſchäftsanlage liegen. Die Auffaſſung, daß ein 
Speicher, der auf demſelben Grundſtück wie das Geſchäftshaus liegt 
und mit dieſem verbunden iſt, als „außerhalb der Handelsanlage“ 
ſtehend anzuſehen iſt, ſcheint uns mit dem Art. 22, Abſ. 2 des 
Gewerbeſteuergeſetzes vom 15. Juli 1925 unvereinbar. 

R. 3. 99. 1. Die Aufwertung der Schuldſcheinſumme beträgt 
10 Prozent; die Einzelbeträge find: Für die 1500 Mark 185,18 SL, 
für die 500 Mark 4,50 Zt., für die zwei Beträge von je 1000 Mark 
je 9,10 Zl., und für die 2000 Mark 16,60 31. 2. Eine lebens läng⸗ 
liche Rente gibt es nur in dem Falle, daß der Gläubiger bei Zu⸗ 
erkennung der Vorzugsrente oder während des „Bezugs der Vor⸗ 
zugsrente das 60. Lebensjahr vollendet hat. Die Vorzugsrente 
beträgt, wenn der Gläubiger auf das Ausloſungsrecht verzichtet, 
105 Prozent des Nennbetrages der Vorzugsrente, alſo in Ihrem 
Falle 210 Reichsmark jährlich, und wenn er gleichzeitig über 
60 Jahre alt iſt, 155 Prozent = 310 Reichsmark jährlich. 3. Die 
Koſten können wir Ihnen nicht angeben, darüber müſſen Sie ſich 
an Gerichtsſtelle befragen. 

B. B. D. Die 6000 Mark hatten einen Wert von 5000 Z.; da⸗ 
von A 15 Prozent =. 750 31. zu zahlen. 

„M., Privatier, Sienkiewicza. 1. Wir müſſen wiſſen, wie 

255 * Wohnung iſt, um Ihnen Beſcheid geben zu können. 

. Vermieter hat keinen Anſpruch auf eine Extravergütung. 
1 Ihre Tochter würde in dieſem Falle in den Mietsvertrag ein⸗ 
treten, wenn m auf dieſes Recht nicht ſelbſt verzichtet. 


ſteuerlichen Pro 


N 
Ah 


renzen der Quartalsbeträge find uns, da es fih doch immer um 5 
dasſelbe Grundſtück handelt, 


Koſten der Anlage tragen. Wenn Sie ſelbſt keinen Nutzen davon 
haben, brauchen Sie weder zu den Anlage-, noch zu den Unter⸗ 


unverſtändlich. Die angegebenen 


| F ‚Wint 
bei 

Max Wegner 55 Für die Herbst- u. Wintersaison 
M empfehle ich Neuheiten in: 

arfha Wegner geb. Bartels © 3 Damenkleiderstoffen « wie un see | zu 
Vermählte. 2 8 Herrenstoffe jeglicher Art in besonders . von den billigsten bis zu den use 
Jarantowice. 12344 Drzonöwko. © ® Gardinen, Tüllbeitdecken, Steppdecken, Teppiche, Reise- und Pferdedecken . 
J/ME 2 Umschlagefücher und Taillentücher, Baumwollwaren, Spezialität: Aussteuern 

Sache Stella. b. Jo 5d. 18 5 in bekannt ‚guten Qualitäten, zu den niedrigsten Preisen. 

Ä 00 5 

e eee eee F. Lewandowski, Bydgoszcz . 

ichied heute früh im Diakonſſengaufe e voin. Spe. mach. Fee 0 > Spezialhaus für Damen- und A S Garn und Baumwollwaren. 


unſere liebe Tante 
0 Frau verw. Kanzleirat 


able Zakahiels 


By endel 
im Alter von 15 88 JA ers. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Franz Haber. 
Bydgoßſzcz. den 29. September 1927. 


8 Die Beerdigung findet Sonntag. 

den 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen engt . 
Friedhofes aus ſtatt. 


2. deutſch. Zeit Landw. 
Winterſch. abſolv. u. bin 
la. mehr. Güt. 10 — 


Geſucht zum en Eintritt, ſpäteſtens 


Müller am 15. Oktober 1927 


ledig, in ungekündigter jung er Mann 


Dee, eee. Stellung. mit der Füh⸗ aus der Getreide-, Futtermittel⸗ und Kunſt⸗ 

. 2 rung ſämtl. neuzeit⸗ düngemittelbrande, deutſch und polniſch er⸗ 
‚Düdermeiflet licher Maſchinen ſowie wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Es wird 
Se ee e nur Wert auf eine erſtklaſſige Kraft eden 
ahre alt, ſucht vertraut, beſitzt auch welche in Abweſenheit des Leiters, denſelben mit freier 4— 5-3im, 8 

80 ung von ſof. od. Kenntniſſe in Tampf⸗ voll und ganz vertreten kann. Zeugnis⸗ Wohnung. Anzablun 
I. 1. 1928 als Leiter in maſchinen⸗ und Dieſel⸗ abſchriften mit Lebenslauf und Lichtbild, 10- „25000 joty Oi 
großen Bäckereien oder motorführung, ſucht ſowie Gehaltsanſprüche erbittet: 3 an die 
5 2 Uebern. von. a wer * Kreis! Iandbund-Genoffenjcjaft,, Bei ättsfteile d. Zeile d. Veit. i 


Dau 
r. odp. 

Gefl. O 1. M. 12335 

se 1255 e mas weer e ue ene Nuppipallach allen) 
e 2406 5 inen ält., unverheir 
d. Geſchäftsft. d. Ita. : f Sriaht. eagierer 6 Zoll gr., De Sr 
em — fene Slellen a auf Daue ftellg, e Pferde echt ae 
i bung 
- Staff Karfen! Für meine Glas», Bor- 2 Page Por dr Tia R 
abe. Tel. 80 155 ſof. wi Nabe, ein 3 5 el 


e 8 . h zellan- u. Mirtſchafts⸗ 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und waren Handlung ſuche n- Kubfaf größ. Kußſtall Nozgariv p pow. Chelmno. 
überaus zahlreichen Blumenspenden anläßig unserer enn Winde rie 


ich einen tüchtigen 
1 mindeſtens 1½ jährig. 
am Dienstag, den 27. d. N., stattgefundenen Silber- Jungen Man. 2 ein Hirt Juchbul 10 "u 
hochzeit sagen wir auf diesem Wege allen lieben mit guten -Branche- Ebenfalls ein guter . Fräulein BR er 
Freunden, Vereinen und Korporafionen unsern guten Bist Aufwärter der poln. u, deutichen Sie, See Mon Mion 
allerherzlichsten Dank. 12618 kann ſich meld. Schrift⸗ Sprache mächtig, ſtellt Ola. 
Franz Wolff und Frau. 


Hugo n . 
Grudzig liche Offert. mit Angabe vom 1. Okt. 1927 ein 
Dajelbft Lan ane ein Per Beding e Name Lederwarengeſchäft Mete aun Eee a a ® 
. Bydgoszcz, Grunwaldzka 138, im September 1927. 
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2 Grubenholz. 


ca. 100 m?, fertig trocken, ſowie einen 3. 
komplex bon 160 Morgen zum Abbolzenz 
verkauft ſofort ſehr billig 


Dominium Chlebowo 


poczta Ludomy, vow. Oborniti. 


Kaufe ſofort 


Wir nehmen gesunde 


Fahrikkartlleln 


zur sofortigen Lieferung auf, Angeb. 
mit Angabe des Quantums und der 
Sorten erbitten 


Tschepke & Grützmacher 4. . 
Torun, Schließfach. 8 
Telefon Nr. 120 und 268, 1270 


19 . 
bow. Cheimno, 
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Verh, ſom. Referenz an danska 6 ca. 100 junge tragende Z 
9 Hetmanska 35 
Lehrling A eee Bementiormen 


„Par“, Poznan, Kleie] meld. 4—5 Uhr nachm. 
melden. areinkowskiego 1 Mutterihafe in allen Größen und 
einſährige 
und ca 9 reſſen 


melden. unter 39.154. 7 \ 
Junger, ſtrebſamer echaniker⸗ Verkäuferinnen 
Erfahrener deulſcher L dw i M ne . erz ite. 18, Jutreter, Bervielfältigungs- — Kalle, zu 
Brennereiverwalter an I ir geſucht. —— 8 apparat Wen 
Aber > 1 . 2: 5 Gebr. Schlieper, 


Offerten unt. 
ſucht von ſofort oder mit m. Oberſekun⸗ Höchſtnolz. 24 ee aden 
Bydgoszez. 


Tanzſchule N. 12035 an d. Gt. d. . aus 7 * für pr 
ſpäter Stellung, auch danerr. u. Vorkenntn. 
5. Wenpoeft, |Yrudapharat um] """% 


9. Plaeſterer, Dworcowa 3. als Alleiniger Off. unt. i d. Landwirtſch., wird Junge Mann n 
Zechau, Zdziechowa, 
3.222. Cale Ateſſſermaſchine, 1 fait neues 


Die neuen Kurſe beginnen am 3. u. 4. Ottober. G. 6515 a. d. G. d. Ztg. für 1300 Mg. gr. Rub Mercedes, 
ch lehre den modernen Tanz im neueſten Afnmuunsnntalln wirkhaftesfiudht. Gute der DEE hat, Moſtowa 2. 
Ei issn u heren ne Form: auch Alempnernefelle in drejliert., Icharfer ſuchen 12340 Herrenfahrrad 
Wolfshund geſucht Gepr. Schlieper, mit N üd 
Aurius zur a Berfi teltung. Of Offert. & b. Nühmidhen == Pfarter Laiıabn, es, * tritt, Bil ee ethder: 
Tanzſtils ſtatt. a jederzeit u. O. 12356 a. D. G. d. 3. H. 12123 an die Ge⸗ bieſoer Dampfmolterei Meldungen an 6508 Lt 
ſchäftsſt. dieſer Zeitg. eintreten. Lehrzeit 2 J. La iche 2 Frellchen, gut» 
n enam n De 93. Geſucht v. 1. 10. d. Is. pitz verkauft My 
x alt, ſucht von ſofort o 7 pow. Brodnica (om — n ; 
Preisang. u. F. eld te Stellung © $ L it Dow. Cheinice z 92. Brodnica (Bom.) 5 
m ang. u. 8 5 ung. Off. u 10 erion kl 8 7555 ai ge denen 6805 fa | von fofort oder Klavier f gab brilräume 
Auf ei ſchuldenfreies Aelterer der lauf. landw. Buch⸗ |? 
Unterricht t N 0 i i Sti günſt. abzug. Koerdt, 
Grundstück im K führung und behördl. ei J. he 
cht eue im Are Sachen erledigt. Gel Fle ſchere ui kü. Ard Gabe db, 052 mit 4 bis 5-Süminexe 
Stenogra 
Sabre ne beſitzt Kir Zeugniſſe. Gehaltsanſprüche an Band zu kaufen geſucht. 
Krusliwiec, die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— —  Igerucht. Offerten unt. turen ſämtl. Maſchinen Herz tucht lebt 
Schreibmaſchinen⸗ V. 12408 an die Gſchſt. u elektr. Ania, en, vom aus beiferem Haug. ff N ühn 3 r ruhige Lage, Nähe der 
en, . 
aachen 4 48 f. g ent ner be 9305 u. Polt e Deutie| eee ow. Chemng. . für 2 Kinder, 7 u. 4 J. ſe 10 85 r 
zowiecka ; mä er deutſch. u . ; 175 
stellen efu N) 0 Spr. in Wort Mg leren 8 et hr: 3 geſucht. Ebaimowicz. pon Abonnements. 6804 hs ee Zi 
gleich welche Gegend. tiego 5 31 b. . 6476 
8 F Meldungen an Ennerteriniter M dch worcowa 31 
Miele wies nenn isydor Kleina, eg erberwa E l en Gifernen bei soforfiger |Möbt. Zimm. zu verm, 
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= — — nn 00" u.’ 


Wohnungen 


ſucht Jeugnisabſchriften u. 
inerung des |lofort e unt. tann zum 15. Oktob. in 
von ſofort oder ſpäter, 


für „nfänger. Außerdem findet zur Ber Ofſert. wit Sebenstauf d das Molkere ifach Geſucht z. 15.10. od. ab. F 
vo r für et geü ie ig ein 21 7 eval., zu erlernen, 
ezynskiego 89/90. 
Anmeldungen täglich. Chauffeur — SIT. olietta 15. 
auſſeur und Taſchengeld. G. Weisierm en area 
old, Oſtrowite, |Rrusann, p. Konojady, Senate .. 2 3 ie N 
4a. d. Geſchſt. 2 „d. Gſt. d. Ztg.], : 
a.d. Geichit.d. 6514 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 6502 a. d. Gſt. d. Ita firm polniſch u. deutſch, Oktober 1927 wen. gebr., diſch, Fabr. 
ap mit 4» bis 5⸗Zimmer⸗ 
Bu hrung Thorn werden auf ca 5 
i x Off. m. Zeug nisabſchr. 6 f.Gutshaush. Kennt: Ein fompl., qui erhalt. N unter 6497 die 
Maik 7 Diakon 5 Jahre und Gehaltsanſpr. an mit A eee niſſe im Kochen er⸗ Bettgeitell, 1 Teppich. — d. Jeitg. 
Nowac W. Fleisch- u. Wurstwaren - forderlich. Jeugn. u Läufer wird a. Privat⸗ A ne a. 
12165 32 Jahre alt, 12 Jahre 2000 Nowacerkiew, Lasch in Danzig, 24 l 
Buceer⸗ Revisor im“ Automobilweſen, 12288 pow. Choinice. fa ann ſofort eintreten. gran Lucia Otto, | Offert. unt. H. 6524 an Wohl. immer 
G. V 5 . ee Wer SUR Nähere Auskunft d ur uch | ; 12 
. orreau Schmied, vertraut mit Rechnungs⸗ Gaftwir v. Inowroclaw. Bar G eld 
Jagiellonska 14. Keſſelarbeiten Repara- aner v. EEE ee a 50 
führer (in) Tel > 2950 oo 018 bin Mädchen Bücher M 5 96 fee Jh ſonn. Zim. in Frühſt⸗ 
Do hr ” * 
Arbeiten dan dieſer Zeitung erbeten. Militär als Meiſter im 5 = Them 8 et. 33 Seele 
2 alt, für den ganz. Tagſſchmöter. Annahme 5 etten. Gefl. Off. m 
N 1. „Scheife ſucht Stella. bei 6 ul, Sende 13. e Zeitungstandu.Büder- höchsten breisen Gut möbl. Zimmer 
e er 
a 91 j L Ut vow. Grub 3 ute Junges, ehrliches Perleih 1 für den Export di vermieten Süsse 


für 200 m Lu 1 
200 m Kr ſucht 


. Suche für meine wird mein v. Lande, m. allen Haus- Lipawa 5a, 2 7 0525 
btonti,vocz.Sliwjczelehrlich und zuverlällig,|fofort Herkules, 2 12375 
Er. Wertführer B teigs ae Eee f | Babrit- 2 „nr 
ie Bekanntſchaft eines 
ga . e g. ee ee Dagkergeſelle ga n, ſchornſtein f. Nölkowsli, 
Herrn, 30-45 Jabre, los. Derſelde iſt trotz ſſu et um ſich | Orobbande egen eee A ben 19. 12521020 bis 30 m lang, 35 Koscielna 11 
in geſicherter Poſition,ſeiner Jugend äußerſt in Feinbäckerei zu ver⸗ m. m. b. O. Swiecie. 12122 Rräftig. dienſmädchen Dienſtmädchen bis 50 em Durchmeſſer, RE 
zwecks ſpäterer tüchtig mit Dieſelmotor volltommnen. ngeb.| Suche von ſofort evan⸗ Al: lle Arb v. ſof. verl.[ kauft ‚Herkules, Telefon 1095, priv. 224. 
ee a a e geliſchen, älteren Antoni Pilinskillromenada 30. 8 Oworcowa 77, Tel. 1621 Zittauer aufenthalt 


Aufwartung wird ver» Suche zu laufen eine 


\ ® Sommer und Winter, 
a Wald — Wieſe. 
Wulff bei Nintau. 
Möblierte Zimmer mit 
Küchenben. oder voll. 


Heirat Die Herren Kollegen, Grudzi gs. 


Kathol. Herren, denen denen an eine gute Zunge f elde ehrl. 
es nicht um Geld geht, Kraft zum 15. 10. oder Sunge, 8 ehrt. 50 rt 5 


Milllergeſellen bead ue langt ul. Zamojskiego 6. 


der Heine Reparaturen 122581 J. (Steinſtr.). 


Neimann'ſche 


die aber Wert auff 1. November gelegen lelbitänbig ausführen — I — 

tadell. Ruf legen, woll. iſt, bitte ſich an mich irt in kann, mitb eſten Auf Lehrmä ad en Sl ns 

Bildoff. ſenden unter zu wenden Berndt, ſucht Stellung. on niſſen. . verk. Frieda ens Penſion. Telef. 1838. 
12363 an die Ge⸗ 07 an erg mion b. 5 für eine Papierhandlg. ſof. gei. Mehrm. tägl. Bahn⸗ 


üble Kruszewo, Offert. unt. A. 1 


E Geschäfts d. Jeg. Jb. Ern Deutſche u. a ‚Wilamowo. Tel 86. b. Grudge 3. 


wann: Spr. Beding. Off. u A. 6500 a. d 2 


Wade d. Z. 


P. M 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. pow. Czarnkow. vergindtüng. ker 


— — Een u 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iR nur mit ausdrück. 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 
Wettervorausſage. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit 
wenig veränderten Tagestemperaturen an. Für die Nacht 
zum Sonntag ſind ſehr niedrige Tempera⸗ 
turen angeſagt. . 


Der Fall Glabinſti in der Berufungsinſtanz. 


Als wir in unſerem vorgeſtrigen Artikel „Glabinski 
redivivus“ die Frage aufwarfen, ob gegen das Urteil 
des Zuiner Kreisgerichts Berufung eingelegt wurde, 
wußten wir noch nicht, daß die Angelegenheit dieſer Tage 
bereits vor dem hieſigen Bezirksgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz ſtand. Der Angeklagte iſt bekanntlich l 
im vorigen Jahre einen Schüler namens Eduard Chel- 
minſki vorſätzlich mißhandelt zu haben, fo daß 
dieſer Verletzungen davontrug. . 

Der Angeklagte wurde vom Kreisgericht in Znin frei⸗ 
geſprochen; gegen dieſes Urteil legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nun Berufung ein. Die Begründung des frei⸗ 
sprechenden Urteils lautete: „Trotzdem der Angeklagte die 
Grenzen des Züchtigungsrechts ſtark überſchritt, hat das 
Gericht berückſichtigt, daß G. eine ſchwere 


ſchmerzhaft wirken.“ Der Angeklagte gab im hieſigen 
Termin zu, daß er den Schüler ſechsmal mit einem Rohr⸗ 
ſtocke ſchlug, weil der Schüler angeblich mehrere Diebſtähle 
verübte und einigemale Zigaretten rauchte. 
„Schlagen iſt nicht erlaubt, denn das verſtößt gegen das 
Rundſchreiben des Kultusminiſters und ift ſtrafbar.“ Der 
Verteidiger des Angeklagten bemerkt, daß das betreffende 
Rundſchreiben nicht das alte preußiſche Geſetz aufhebe und 


dies demnach weiter beſtehe. Außerdem könne wegen eines 


Verſtoßes gegen das Rundſchreiben nur ein Diſziplinar⸗, 
niemals ein Strafverfahren eröffnet werden. 
des Staatsanwalts wird das betreffende Rundſchreiben, das 
die Aufhebung der körperlichen Züchtigung im hieſigen Ge⸗ 


biet anordnet, vom Gericht angefordert werden und ſoll im 


nächſten Termin verleſen werden. 

Die Sache verfiel aus dem Grunde der Vertagung. 
Über das Ergebnis der Angelegenheit wird ein weiterer 
Bericht folgen. f I. Ar inn 


Städtiſche Fragen. 


In einer Bromberger Korreſpondenz des „Kurjer 
Poznanſki“ leſen wir u. a.: 5 8 


Das Komitee, das zur Propaganda für die Zuteilung 


Brombergs an Pommerellen gebildet wurde und an deſſen 


Spitze Dr. Czeſtaw Wiceki ſteht, hat bereits mehrere 
Sitzungen abgehalten; aber bisher wurde etwas Poſitives 
in der Sache noch nicht erreicht. Dagegen hat die Frage des 
Verbleibens der Handelskammer in Bromberg bereits einen 
gewiſſen Fortſchritt gemacht, ſei es auch nur deshalb, weil 
über den Sitz der Kammer eine Perſon entſcheiden ſoll, die 
bei keiner der intereſſierten Städte engagiert iſt. Urſprüng⸗ 
lich ſollten zur Löſung dieſer Frage berufen werden Direktor 
Pernaczyuſki aus Poſen, der natürlich Bromberg 
Wirtſchaftlich an Poſen gefeſſelt ſehen möchte, und Herr 
Marchlewſki, der Vorſitzende des Verbandes der Kauf⸗ 


leute in Graudenz deſſen Sympathien zweifellos auf Seiten 


von Graudens find. a ze 
Was die Zuteilung Brombergs 8 5 
Pommerellen betrifft, ſo meint der Korreſpondent des Poſe⸗ 


ner Blattes, daß die darauf gerichteten Bemühungen auf 


große Schwierigkeiten ſtoßen, weil über die terri⸗ 


toriale Abänderung der Wojewodſchaftsgrenzen nicht die 
Regierung allein entſcheiden kann, da dies zur Kom⸗ 
petenz der geſetzgebenden Körperſchaften gehört. 
Deshalb kann auch eine raſche Erledigung dieſer Wünſche 
nicht erwartet werden, und zwar um ſo weniger, als nicht 
bekannt iſt. wann der Sejm wieder zuſammentritt und ob 
es während der nächſten Tagung gelingen wird, dieſe An⸗ 
gelegenheit auf ſeine Tagesordnung zu ſetzen. 

In den Kreiſen der Bürgerſchaft ttriere: 
augenblicklich die Gedanken auf die Neubeſetzung des 
Amtes des Stadipräfidenten. Denn es ſcheint jetzt ſchon 
zweifellos, daß der ſuſpendierte Stadtpräſident Dr. Sli⸗ 
winſki auf feinen Poſten nicht mehr zurückkehrt. 
Deshalb ſpricht man ſchon von den eventuellen Kandidaten 


für ſeine Nachfolge. In den Kreiſen des Nationalen Volks⸗ 


verbandes würde man auf dem Poſten des Stadtpräſidenten 
gern den Abg. Koztowſki ſehen, der Nationalen Arbeiter⸗ 
Partei dagegen wäre es lieber, wenn der Gneſener Bürger⸗ 
meiſter Barciſzewſki den Poſten in Bromberg über⸗ 
nähme. Die Chriſtliche Demokratie iſt noch unentſchloſſen, 
doch ſpricht man von dem früheren pommerelliſchen Woje⸗ 
woden Wachowiak. Im übrigen wird eine ganze Lita⸗ 
nei von Namen genannt. Ob die ganze Sache nicht etwas 
verfrüht iſt?“ . 


Wir Bromberger Deutſchen glauben das auch und haben 


im übrigen bei einer etwa notwendig werdenden Neuwahl 
auch ein Wörtchen mitzureden. | | 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,48 m, bei Thorn etwa + 120 m. 
8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages 2 Schlepper, 3 be⸗ 
ladene und 1 unbeladener Oderkahn nach der Weichſel; nach 


Bromberg kamen 2 unbeladene Oderkähne und 3 Schlepper. 


Verſteigerung von Militärpferden. Am Donnerstag, 

13. Oktober, findet auf dem Eliſabethmarkt von 10 Uhr vor⸗ 
mittags ab eine Verſteigerung von 55 Militärpferden ſtatt. 
Nach dem 100 jährigen Kalender ſoll ſich die Witterung 

im Monat Oktober wie folgt geſtalten: Der Monat beginnt 
mit zwei ſchönen Tagen, am 3. Gewitter, worauf unfreund⸗ 
liches Wetter eintritt, das bis Ende anhält, am 30. gibt es 
Schnee, am 31. iſt es trübe. — Im vergangenen Monat hat 


der „Hundertjährige“ auffallend recht gehabt, daß er aber 


für den 3. Gewitter anſagt, doch kaum glaublich er⸗ 


inen. j N 

$ Ein überraſchendes Züchtungsergebnis legte uns heute 
Herr Hugo Pfaff, Bleichfelde, in Geſtalt einer großen 
weißen Kartoffel von 570 Gramm Gewicht vor. 
Die Kartoffel iſt aus Keimen gezüchtet. Es find auf die 
gleiche Weiſe Exemplare von 400 Gramm und darüber ge⸗ 
erntet worden. 5 

§ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt kürzlich im 
Gaſthauſe von Wichert nach der Sommerpauſe wieder eine 
Mitgliederverfammlung ab, an der ſich auch Vertreter des 
hieſigen Kaninchenzüchtervereins und der Brieftauben⸗ 
üchtervereine beteiligten. Galt es doch, zu der Frage der 

ranſtaltung einer Geflügel- und Kaninchenausſtellung 


Stellung zu nehmen. Die gut beſuchte Verſammlung era | 


w einftimmig für Veranſtaltung der Ausſtellung 

ller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Ausſtellung ein 

größeres Ausmaß erlangen als frühere hieſige Ausſtellun⸗ 

gen. Die Durchführung der Ausſtellung fol in den nächſten 
erſammlungen beraten werden. 


„Hand hat 
und ob er will oder nicht, die von ihm ausgeteilten Schläge 


Vorſitzender: 


Auf Antrag 


an die Wofewodſchaft 


konzentrieren ſich 


n — 


In Wegen fortgeſetzten Gasdiebſtahls ſind die Eheleute 
Joſef und Matilde Laſkowſki aus Prinzenthal am 
4. April 1927 vom hieſigen Kreisgericht zu zwet bzw. einem 
Monat Gefängnis verurteilt worden. Die Frau des L. be⸗ 
hauptet, daß der Gaszähler von ſelbſt abgefallen ſei. Ein 
Kontrolleur des Gaswerks machte jedoch folgende Angaben: 
Ein Werkmeiſter meldete, daß in der Wohnung des L. ſeit 
langer Zeit Gas geſtohlen werde. Um ſich davon zu über⸗ 
zeugen, nahm der Zeuge eine Reviſion vor und ſtellte feſt, 
daß an Stelle des Gaszählers der Ein⸗ und Auslauf des 
Gaſes durch einen Gummiſchlauch verbunden war. Auf 
dieſe Art wurde Gas ſowohl für Licht wie für Kochzwecke 
verbraucht. Die Frau des L. verſuchte, dem Zeugen einen 
Geldbetrag zu geben, damit er keine Meldung mache. Im 
ganzen wurden 3183 ebm Gas geſtohlen. Einige Einwohner 
des betreffenden Hauſes machten ebenfalls Bekundungen, die 
hauptſächlich die Angeklagte belaſten. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Berufung der Frau L. zu verwerfen und den 
Joſef L. mangels ausreichender Beweiſe freizuſprechen. Das 
Gericht hob das Urteil erſter Inſtanz auf und ſprach den 
; ze L. frei, die Frau L. wurde zu einem Monat 
efängnis oder 300 zt Geldſtrafe verurteilt. f 

In Aus dem Gerichtsſaale. Folgende Berufungs⸗ 
ſachen gelangten am geſtrigen Donnerstag vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung: 
Der Kaufmann Eduard Jazwinſki von hier wurde vom 
hieſigen Kreisgericht wegen öffentlicher Beſchimpfung 
des hieſigen Gerichts und der Polizeibehörde zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
legte gegen das Urteil Berufung ein mit der Begrün⸗ 
dung, aus Rache angezeigt worden zu ſein. In der 
Verhandlung vor der Strafkammer ſtellte es ſich heraus, 
daß die Frau, die die Anzeige erſtattet hatte, ſelbſt wegen 


Beleidigung eines Richters mit drei Monaten Gefängnis 


beſtraft wurde. Das Gericht nahm deshalb an, daß hier 
tatſächlich eine Anzeige aus Rache vorliege, hob das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und ſprach den J. frei. — Der Ar⸗ 


beiter Andreas Baumgart aus Olſzewko, Kreis Brom⸗ 
berg, wurde am 21. März dieſes Jahres vom Schöffengericht 


in Crone zu einem Monat Gefängnis wegen 
Betruges verurteilt. 
wertloſes Holz für 60 Zloty verkauft zu haben. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet dies und gibt an, daß es ſich um Strauch⸗ 
werk und Aſte gehandelt hätte, die er für geleiſtete Arbeit 
erhalten haben will. In Wirklichkeit hatte aber B. das Holz 


geſtohlen, und iſt auch bereits deswegen beſtraft worden. 


Da der Krauſe das Holz wieder herausgeben mußte, machte 
er eine Strafanzeige wegen Betruges. Das Gericht ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß hier ein Betrug nicht vorliege, 
hob das Croner Urteil auf und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechun g. — Die Landwirte Jakob Mazur und Hofer, 
Cikorſki aus Mamlitz, Kreis Schubin, wurden am 14. 
Februar dieſes Jahres vom Schöffengericht 
wegen Angriffs auf einen Gericht 
zieher verurteilt, und zwar M. zu ſieben Wochen, 
C. zu ſechs Wochen Gefängnis. Der Gerichtspollzieher be⸗ 
kundete, daß, als er eine Pfändung vornehmen wollte, ſich 
die beiden Angeklagten widerſetzten, auf ihn einſchlugen, 
ihn beſchimpften und drohten, ihn totzuſchlagen. Das Ge⸗ 
richt verwarf die Berufung Mazurs, während es die Strafe 
für Cikorſki auf vier Wochen Gefängnis herab⸗ 
ſetzte. Die Koſten beider Inſtanzen müſſen die Verurteilten 
tragen. — Wegen Die bſtahls wurde der Arbeiter Anton 
Dudek aus Labiſchin vom dortigen Schöffengericht zu 
z welt Wochen Gefängnis verurteilt. 
Meter Klobenholz aus dem; 
wax. Der Angeklagte behauptet, das Holz gekauft zu haben; 
dies wird aber von einem Förſter widerlegt. Das Gericht 
verwarf die Berufung des Angeklagten unter Auf⸗ 

erlegung der Koſ ten. Sa 
§ Kein Racheakt. Wie kürzlich berichtet, hat ein Taub⸗ 


Bromberger Warenhauſes, Ecke Bahnho 
ſtraße, eingeſchlagen, angeblich weil ſeine Se 
wenig Gehalt beziehen ſoll. Wie die Unterſuchung ergeben 


und 


wahrheit. Der junge Mann war angetrunken nach Hauſe 
gekommen, weshalb ihn der Vater at ſtellte. Darauf⸗ 


anders Luft machen zu können, als durch einen Hieb mit 
dem Hammer in eins der Schaufenſter des Warenhauſes. 
F. Geſtohlen wurde ein Handwagen und eine Leiter im 
Geſamtwert von 200 zt. Die Gegenſtände gehörten einem 
Stefan Napierata, Alteſtraße wohnhaft. ö EL 


Vereine, Beranſtaltungen . 


Gdanſka Nr. 160 a, der berühmte, als ausgezeichneter, hauptſäch⸗ 
lich der Chopinſchen Meiſterwerke, bekannte Klaviervirtuoſe 


meiſter, wie: Mozart, Chopin, Liſzt, Scarlatti und Schubert. 
Karten ſind im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung 
von Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und von 7 Uhr abends an 
der Abendkaſſe in Preiſen von 2 bis 6 Zt. zu haben. Konzert⸗ 
flügel Blüthner iſt von der Fa. Sommerfeld. (42309 


typhus. 


dern in Oftromo bei Amſee ausgebrochen, und zwar 
wurde die Seuche dorthin durch Berührung dortiger Ein⸗ 
wohner mit Leuten aus Szadkowice verſchleppt. Auch im 
Dorfe Bakowo ſind drei Perſonen an Unterleibstyphus 
erkrankt. Im ganzen ſollen, wie dem Dz. Bydg.“ mit⸗ 
geteilt wird, im Kreiſe Inowrockaw 70 Perſonen 
an Unterleibstyphus erkrankt ſein. 

* Gneſen (Gniezuo), 29. September. Autounfall. 
Auf der von Gneſen nach Witkowo führenden Chauſſee er⸗ 
eignete ſich am Dienstag Abend in der Nähe von Jelonki 
eine Autokataſtrophe. Ein in voller Fahrt ſich befindendes 
Auto hatte eine plötzliche Reifenpanne, weshalb das Auto 


Zum Glück paſſierte die Straße zu gleicher Zeit ein Ro 
kutſcher der Gneſener Brauerei, der Hilfe herbeirief und 
die Verunglückten aus ihrer Lage befreite. Die Autoinſaſſen 
wurden — Teil ſchwer verletzt, das Auto ſtark beſchädigt. 
* Poſen (Poznan), 29. September. Eine Mädchen⸗ 
bändlerin vor Gericht. Das Poſener Bezirks⸗ 
. verurteilte eine Maria Rogajewſka wegen Bei⸗ 
ilfe beim Mädchen handel zu 14 Monaten 
Gefängnis. Auch wurde auf Zuläſſigkeit der Polizei⸗ 
aufſicht erkannt. Die in Poſen angeworbenen Opfer wur⸗ 
den mit Hilfe der Rogajewſka nach Warſchau und Bialyſtok 


kehrsſtörung entſtand geſtern vormittags um 10 Uhr 
vor der Einfahrt des Poſener Perſonenzuges. Bei = 
1 


Er war beſchuldigt, einem Krauſe 


in Labiſchin 
cht s vol l⸗ 


Er ſtahl zwei 
Walde, das dort aufgeſtapelt 


ſtummer mit einem Hammer eine e des 
Ager, 
eſter BE zu 


hat, beruhte diefe erſte Angabe des Verhafteten auf Un⸗ 


hin entfernte ſich der Sohn und glaubte ſeiner Wut nicht 


Heute, Freitag, abends um 8 Uhr, konzertiert im Zivilkaſino, 


Jozef Sliwinſki. Im Programm Perlen der berühmteſten Ton⸗ 
Schilling 125,64 31. iſchech. R 


* Amſee (Janitowo), 29. September. Unterleibs⸗ 
Wie wir hören, ſind die von uns geſtern ge⸗ 
meldeten Fälle von Unterleibstyphus nicht in Amſee, ſon⸗ 


ſich ſofort überſchlug und die drei Inſaſſen unter ſich begrub. 


und von dort aus direkt nach Argentinien verſchleppt. 
fs, Wollſtein (Wolſztyn), 29. September. Eine Ver⸗ 


830-5 Uhr. Kop nis -Großborf von 811 und 1-5 


Uhr, Feiertags von 8.30—9.30 und 4—5 Uhr. — Am geſtrigen 


Tage fand eine außerordentliche Sitzung der vereinig⸗ 


ten Schulkörperſchaften ſtatt. Es wurde beſchloſſen. 
infolge der Überfüllung der katholiſchen Schule 3 Räume 
der evangeliſchen Schule in Benutzung zu nehmen. Die 
Mittel für die notwendige Inſtandſetzung wurden bewilligt. 
Zur weiteren Ausgeſtaltung des Volksſchulweſens wurde 
die Einrichtung eines Konferenzzimmers und eines phyſika⸗ 
liſch⸗ naturkundlichen Unterrichtsraumes beſtimmt. Ferner 
wurde die Errichtung einer Aula unter gleichzeitiger Be⸗ 
nutzung als Turnhalle geplant. Bauliche Veränderungen 
der Stall⸗ und Abortgebäude in der evangeliſchen Schule 
erwieſen ſich gleichfalls als notwendig. Die Mittel wurden 


bereits zur Verfügung geſtellt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Abkommen der „Vereinigung polniſcher Gießerei⸗ und 


Emaillierwerke“ mit der tſchechoſlowakiſchen Konkurrenz über den 


Abſatz auf den Balkanmärkten iſt in einer am 20. d. M. in Warſchau 
ſtattgefundenen Sitzung dieſes Verbandes endgültig genehmigt 
worden. Dieſer Verband umfaßt, wie ſchon ſein Name befagt, nur 
die Herſteller von Guß emaillewaren, während die ſonſtigen pol⸗ 
niſchen Emaillierwerke dem europäiſchen Verband dieſer Branche 
angehören. Die Inlandspreiſe, deren Regelung ebenfalls zu den 
Aufgaben der neu gebildeten Vereinigung zählt, ſind bisher un⸗ 


verändert geblieben. 18 
3 Geldmarkt. 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Boliti“ für den 30. Septbr. auf 5.9351 Zloty 
feſtgeſetzt. N F 
Der Ztoty am 29. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,52 bis 
57.66. Sas 575757 97 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 


Kopenhagen —.—.—.—, ondon 43,53 ¼, 43,65 — 43,42, Newyo 
8,93, 8.95 — 8.91. Paris 35,12 /., 35,22 — 35, Prag 28,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,50, 172.95 — 172,07, Stockholm — W 
—.—. —.— — —.—, Italien 48,85, 48,97 — 48,73. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
29. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,06, Gd. Newyork. — Gd. Be 


Br., Warſchau 57.52 Gd. 5766 Br. — Noten; Londo 
—.— Br. Newyork —.— Gd. —— Br., Berkin 
Polen 57,57 Gd. 57.71 St. 

a Berliner Deviſenkurſe. 


“ 1 


fis. Für drahtloſe Auszah | In Reichsmark 
l FE 29. Septbr, 

füge | lung in deutſcher Marei] geld Sriel I. Geld. rief 
— [Buenos-Aires 1 Bel. | 1.792 1.788 1.722 1.788 
Kanada . 1 Dollar 2. 4.208 4.193 4.208 
5.85% Javpvann 2 8 1.955 1.8598 
— |Ronitantin te Pfd.“ 20. ‚987 20.88 20.57 
— [Kairo. I äg. Pfd. 2.185 2. 2.180 2.184 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.431 | 20.471 | 20.415 | 20.455 
8.5 % Newyork. 1 Dollar | 4.1978 4.2055 4888 4 ee 
— |RiodeganeiroMilr. | 0.5005 | 0,5025 | 0,500 0.502 
— füruguay 1 Goldpei.| ‚4.2456 4.254 4.248 4.284 
3,5%, |Umiterdam:. 100. Fl.] 168,34 | 168,68. | 168.21 | 168,55 , 
10 % Athen — 5.494 [ 5.808 [5.594 5.8608 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre.] 98.454 | 58,575 58,42 58,54, 
8% [Danzig . . 100 Guld. . 81.67 |. 81.45 |. 81.61 _ 
. 6.59, Selſingfors 100 fi. M. 10. 10.572 02 a 
2% Italien .. . 100 Lira] 22.91 22.90 2294 

2% [Jugoflavien 100 Din. 335 7.393 7.407 

5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.35 112.87 

8% [Liſſabon . 100 Elsc. 20,63 | 20. 

4.5 % |Oslo»Ehrilt. 100 Kr. 110,62 | 110,84 

5% |Baris.... 100 Fre. 16, 16.46 | 16,50 

5 % Prag Kr. E 12.435 ;| 12,455 

5% Schweiz . . 100 Fre. 5 80.915 | 81.075 

10% | Sofia 100 Leva } 3.027 3.033 
5% Spanien . . 100 Bei. A 73 73.37 78.51 

4% Stockho 100 Kr. A x 112.84 | 113,06 

6.5 % Wien 100 Kr.] 59.22 | 59. 59.17 | 59.29 

6%, Budapeſt. .. Pengöß] 73,42 73.56 73.38 73.52 
8 % Warſchau 100 Zl.] 48.83 |.4680-|. 46.90 80 
Züricher Börſe vom 29. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5.18 London 25,24 Paris 20,35. Wien 73,15, 
Prag 15.37, Italien 28,31, en 72.20, daveſt 90.75, 
elſingfors 13,07, ofia 3,75, Holland 207,95 Oslo 136,80, 


Kopenhagen 138,80, Stockholm 139,50, 

Aires 2.21 ½ Tokio ——, Bukareſt 3,23, 

Belgrad 9.13 ¼. Konſtantinopel 2.64. 
Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 09 1 Pfd. ; 

100 franz. Franken 34,88 100. Schw 

100 deutſche Mark 211,58 


Spanien 90,85, Buenos 
Athen 6;87'/, Berlin 123,45, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. September. an verzinsliche 
Werte: 3½ und 1 Poſ. Vorkr.⸗Pfandbr. 50,50. Sproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe 58,00. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
24,25. Tendenz ſchwächer. — Induſtrieaktien: Bank Zw. 
Sp. Zar. 90,00. C. Hartwig 49,00. Herzfeld⸗Viktorius 52,00. Luban 
94,00. Dr. Roman May 105,00. P. Sp. Drzewna 1,00. Unja 24,0. 
Wytw. Chem. 1,00. Tendenz: ſchwächer. 


243,00, Ge 
gerſte 220— 267, er- und Wintergerſte 217224. afer: märk. 
196— 209, Spt. 217 217,50, Okt. 211. Dez. 211. Mais loko Berlin 193—195. 
Weizenmehl 32,50 bis 36,00. is 34,7 


2 . 

bis 24,00. Lupinen blau 15,— bis 16,—, do. gelb —.— bi 
ku 16,00 — 16,40, chen 22.40 bis 

—,. —. Soyaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 22,00 — 22,80. 
Tendenz: für Weizen, Roggen matt, Gerſte, Mais behauptet, 
Hafer, Weizen. u. Noggenmehl, Weizen- u. Roggenkleie ruhig. 


Materialienmarkt. 


eitens 99% —.—, Reinnickel 08 —99 73 
—350, U = 1. Bar. für 1 Rilogr. 
900 fein 78.50 —77.50 Nee 5 

— . , HK .... 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redax⸗ 
teur für den redaktionellen Teil!: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzkt: gedruckt und 


berausgegeben von A. Dittmann T. 3 o. v. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ss „Raps 
22,80. Trockenſchnitzel 
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Nach vollendetem Umbau und vollständiger Renovierung 


unserer bedeutend vergrößerten Geschäftsräume bringen wir zur 


Eröffnung der Herbst- u. Winter-Saison 


sämtliche Neuheiten moderner Damen- und Herren - Kleidung 
zu bekannt niedrigen Preisen. 
| 


ganz auf Seidenfutter u, Wattelin, in reinwoll, Qualitäten, 


sch „ St ierfäh: alität it b Rück 8 
Damen-Ripsmäntel beste Atelierarbeit, hochelegante Fassons, mit reicher Pelz- 52 Herren-Ulster in bester Verarbeitung ” Ya 16 * 38.— 8.— ur 35.- 
garnierung. gg. 295.—, — .—, 95.—, * Herren- paletots schwarz Eskimo, Qualitätsware, ein- und zweireihig. mit 61. 
Damen -Velourmänte] in modernen Farben eee 3 1 6. Samtkragen . . 185, 118.—, 88.—, 0% 


Rockpaletols taastoser Sitz 142.—, 128.—, 98.—, 60. 


Seidenplüschmäntel = robten 9. 188.48. 9 9 99 


— 4140 118 


85 Seal — Persianer — Opossum) 
12 n-Paletots mit pelzkrugen 5 p : | 
Imitution Astrachtn- und Persinner- 148 20 8e JJ.  Neften-Paletots mit Pelzk ÜBEN schwarz una 88, Im Besonters enter 96. 


gediegene Verarbeitung, moderne Formen 32 
20 — 5.—, * 


bl farbig, 
Herren-Anzuge r und 42 : 
Neu eingeführt! Damen-Kleider in Popeline, Rips und Seide — Herren-Oberhemden. Krawatten, Hüte und Mützen. | 
Winferjoppen auf warmem Futter, Pelzjoppen, Sportjoppen, Burschenjoppen, Backfisch-, Burschen- und Knaben-Konfektion. 
Infolge bedeutender Erweiterung unserer Damen- und Herren-Konfektiongabteilung sind wir in der Lage, allen Ansprüchen unserer werten Kundschaft gerecht zu werden. 
Von unserer Preiswürdigkeit überzeugen Sie sich durch zwanglosen Besuch unseres Lagers. Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. N 


[4 
„ZRODLO“, re Benet. Aydposzez, Pre Il. 


N Rükt i Gn er er ann Dann er ann 

und Duchrährung a 4 2622 7 NS = 

von Original» Berjer-Teppihen (Handarbeit 4 Kernleder-Treibriemen 5 

habe ich mich entſchloſſen, eine iliale zu er . 5 us H Sonnfag, den 2. Okfober 1927, abends 8 Uhr 
richten, welche ein würdiger Vertreter und — K Ih Treibriemen : 4 

‚qualifizierter Fachmann leiten wird. Daher “mu ı Kameinaar-ireldrie a im Saale des 

N 1 * 1 a * 
He e dee e len) (inkl) Zucker Maschinenöl Wagenfett Clvil-Casinos, ul. Sdasske 160a 

zeitig gebe ich bekannt, daß die folgenden 4455 . feinste Mahlung, täglich J 7 2 2242 a 
en 15 Nr eng von 1 5 not trisch in Leinenbeutel J empfehlen 2 12361 g Wohlt äfi U keits 4 Hon zent 
pichen am 3, X. d. Is. beginnen. Hierzu wir 2 a N 22 Ile 6 

e dene tea eee eee a 

. ich, da oznaniska 8 
Tag., Preis für den ganzen Kurſus nur 10 21 Lukullus, Bydgoszcz, Telefon 1670. — — 4 -nunnnnnn® * 


Einſchreibungen und Informationen 
Bydgoszcz, Gdanska 40, I r. 


6526 


Kochäpfel abzugeben 
6332 Promenada 10. 


Motor- ‚Dampfdreschsätze |" ent 


12162 


Schöne Tafel» und mas 
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0 Kirehenchors 


Von meinem Lager empfehle ich: 


Reisfuttermehl, rum. Mais | 
| Sonnenblumenmehl, Maisschrot 


i 


Scheren _ete, 


SZERLREIESTSITEER 


Habe Tele fon 1082. ; Gerberei 


anläßlich des 11-ten Stiftungsfestes 

unfer güfiger Mitwirkung des Streichorchesters vom 
Konservatorium des Musikdirektors Herrn W. von Winter. 
feld und der Kapelle der Jesuitenkirche unter Leitung 
des Kapellmeisters Herrn Lange, 


St. Gregorius der Jesuitenkirche 


12373 


Groß. Schlachtfest 


8813 * 
oa fe] 
21 52 
25122 2 
885 8 5 * 
Dreschmaschinen Göpel „Bedeutet anſchließende 5 2.— 2 5 Hiehsalz, phosphors. Halk Der Reingewinn wird für die Bedürfnisse der 
ur A an Sahe SS 2 8 sowie alleührigen Futtermittel J Jesuitenkirche u, für wohlfätige Zwecke bestimmt. 
- Sonntag, den 2. Oitbr. 27 2 5 SE 5 \ 
a 0 6 Gra gast nen (Erntedantfeft) u = 28 © Bei waggonweisem Bezug bitte DE Da 8 
pfl 6 1 E en (16. n. Trinitatis). 71 7 EN = ich Spezial-Offerten einzuholen, | FE 2 | 
— m Bromberg. Pauls⸗ 32 A a l 9 72727: —V—: .. ̃— “eX—.—. «ro 
N el S kun A. Waldstein, Gniezno . Wache m a a 2 2 a 
Häckselmaschinen ae gene de S 32332 inh.: Otto Henze Anopflöcher 
Großes Ersatzteillager Jung, Mühdenoris im 5 =1”27 kuttermittel- und Düngemittelhandlung. ul, werden, in jeder 
Gentetnded. , Denen 21 0 Telegramm-Adr.: Awald, Gniezno; Größe und Menge mi 
’ eee, . = 5] 5 Se eee Kasino 
Franc, 1 088 Syn, Bydeoszez eig Pfr. E — 8 5 Telefon Nr. 128 u. 124. 14 aasee u bill ER 1 
Tel. 1688 Gdanska 97 Gegr. 1899 „ 5 . Stary Nynek 53 11, L. Bun ebe . Ze 
orm. 7 1 0¹ 1 x 
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3 |verfjamm . . x f ämtli u. Noß⸗ 
: Aug. Hoffmann, Baumschulen ente Empfehle mein Spezialgeschäft in a Zlämtliche Belle u. Mob, 
E Gniezno [ Chriftustirhe.Brm. 3 aller Art Felle. Auf-] Fr. Blut- und Leberwurst 
Ä Tel. 212, Kontor ul. Trzemeszesiska 42 : 110 Ahr Be, Burmban. 2 Essig, Mostrich Essigessenzen &arbeitungu.teijaden.\|  Eisbein mit Sauerkohl. | 
F @ Herb 1 1 „ 6 se en USW We ee Tanz Im neurenoviert, Saall | 
E erbstpflanzung g , venhilfe D Erstkl. Jazzband - Orch. 
2 & a 3 ſammlg. dee Frauenhilfe L IM l Bienenhon 9 2 \ 
aus großen Beständen in bekannter ; im Gemeindeh, Mittwoch, 1 Garantie, |” f 
[€ erstklassiger Ware Ä s Uhr Verſammlg. J S m h K & | 1 echten unter Garantie, Nee | 
sämtliche Baumschulenartikel : des Sungmänner- bereit 2 an tel ac * 0 Ul na 14 Aria ber L 
'i speziell Obst. u. Alleebäume, : in gene, Fran. oe Orr dar“ neriendet ver 
; PEBORM u zlersttäuchen e kenſtraße 87/88. Vorm. A ee . 
1 Hecken: u,Staudenpflanzen A a lich Borto u. Blechdoſe: R 7 4 S/ 5 
Ferner gro Osten erstklassiger : 2 5 1. Kg = 11 A, 5 KS esfauran Si um 
Stamm- u. Busch- Rosen in : Nachm. 3%, Uhr Ernte⸗ 25 21, 10 kg 28 2 Y | 
den besten u. neuesten Sorten. |dantfeier im Gemeinde» 30 75 = 52 zl. 11884 Celeron 171 - Gdanska 184 
e en un ran e Pre |" en tu Bunte So Gens Meinen || un, une re | 
zeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt, : intk. : n uten 
eee en bee eee e W » Dermoderne Mickiewieza 11 (Malop,) + 5 8 | 


reitag, abends 7 Uhr: 
Ghrift. Gemeinidaft 
C Gemeinſchaft, 
1 (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8b. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3¼ Uhr Jugendbund. — 


boldfüllfederhalter 


Winter- 


Bernhardiner 
Mantel 


„Lore“, 9 Monate alt, 


entlaufen. 


Gegen Belohnung ‚ab; 


Mittagstisch m 


Zell 12—5, — Dom 1. Oktober ab 

Täglich Künsiterkonzert 

ausgeführt von der Kapelle Naum. 
Jeden Sonntag von - Vir, 


5 E li⸗ 0 
| warden ; fatlons mia. in d neuen Fassons ganz auf Seide u. auaesen Kunk el Nachmiticgsgonzert 
| schnell und preiswert Wittmoß, abba, 8 7. ganz auf Seide Wattelin, mit her- I „; ir yemb oo] Famtienkaffee JSelöstgebachenes 
. ‚Gemeinich., (früh, Nn d ei Kcynia. 

| reparie rt. une 8 Ei 10 nis 9 Peizimit. = Besatz chem Pelzbesatz 

3 orten — 77 f 70 Pad Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr 
1. Dittmann 25 Bydgoszez tag, abds. 8 Uhr Geſang⸗ 511 im Civil-Kasino: 
| } 1 ſtunde. e Das L 
| eee e | Beer . i 
1 0 . 5 cer i 5 von dei Ai . 
| Seen , Haare ame Mercedes- res dener Streichquartett 


Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr Erntedankfeſt. Nachm. 


ieee Draht-Rartoffelkörbe, att 


chleuſenau. Vorm. 10 


6 Ude Ju n. — Plätze: Für Mitglieder 5,—, 4.—, 3.—, tür Nichtmitglieder 
Nr.! zum Abwaschen der Kar- e, abds. 7½ Uhr ii 6.—, 5.—, 4.— a. ee, 1200 
Gebetſtunde. Karten in der Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 


Um Irrtümer zu vermeiden 


Meiner sehr verehrten Kunschaft, sowie 


für . ae zu 


Programm: Mozart, G. Dur; 
Schubert, B-Dur, op. 168. 


Graener, A-Moll, op. 65; 


Shreibmalchine | Wittwocs, den 5 Ottober 1927 


nachmittags 12'/, Uhr 


en) Dane mm. allen meinen geschätzten Geschäftsfreun- Silent e | | 
KKK aach Rindergottesdientt. den und Gönnern zur gefl. Kenntnis- Se tos 1 K 1 E mm ung 
Gürtnerei Obor Ski Kare m Kt u Ihr Gotteoblenft, == nahme, daß meine Hausnummer nicht Sonntag, 1. 2 Ottos. ——— —— — 
ünd erstklassiester Qualität 161] fate 5. Abe Gentedant, mehr ulica Grunwaldzka Nr. 101 der Rübenlieferanten 
Pfarrhauſe. sondern Grunwaldzka Nr. 138 ist. Wurſt⸗ und der Cukrownia Swiecie 
zur Herbstpflanzung > 5 | Me 
10 Uhr Gottesdienft. Hochachtungsvoll in Wildts Hotel „in Swierie n. W. 
Obst-, Purk- und Alleebäume, fe , Franz Wolff, Möbelhaus J is beineſſen eee der beteten 
** Br 7 atel. Vorm, 10 Uhr eigenes . r die ampagne Io 
Rosen, Ziergehölze, Coniferen, f e agen Eigene Möbeltischlerei und Polstermöbelwerkstatt Aare zur Binde n 1 in Maſſen! 
7 12417 as Ro ee. 
Erdbeerpflanzen, Stauden usw. e „ ihr. Bydgoszez, Grundwaldzka Nr. 138. N. Jahnle. J. Herrmann. 5 Bartel 


Auf Wunsch Preis- und Sortenliste mit Kulturanwelsung. | Bibelſtunde. 


Sing- 


Marysienka fun , 


Beginn 6.45 u. 8.45 


Die schwar I6 Natasza 


Ilulica Nakielſta Nr. 67. 


Drama Gesänge unter Mitwirkun 
f Martinelli, Deutsche 8 


6 Schaldgch. 
G. Goertz. Tiahrt. l 


66 Spannendes In den Hauptrollen: Grete Reinwald ı Erich Kaiser- Titz 


des Tenors der Italienischen Oper „La scala* 
esangstexte beim ?ortier chäldlich. 12555 


1 


